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Der neue Neichstag .
Sstenh t8 �' e ° u &ere Phystogaomie des Reichstag « in den

fcurhn f�11 Plenarsitzungen der vorigen Woche war eine

«ssicki -dene von der des letzten . Ebensoviele neue

itttfa **' u>ie alte , da die neugewählten Herren schon au «

«ich n a Pkugierde flugS nach Berlin geeilt waren und

«hn - m den Muth haben , wie die alten , die Sitzungen
'

«°tschuldigung zu schwänzen .
geordn .

��kn von circa 300 Anwesenden 150 neue Ab -

Ptärck ��rtreten . Vergeblich suchte man die früheren

dt; Ltr ' ten von Levetzow und von Forckenbeck, vergeben «

Minnigerode , Hobrecht , den Fürsten Pleß ,

IlmWr! r
Brüel und den streitbaren August Reichensperger .

Äöls- r suchte das Auge den langjährigen Schriflführer

Tehw. . ,�d den schlangenkuadigen Herme « . Aber von

der m_,,9 v>urde man ergriffen , wenn man auf da « Häuflei «

To, », ' "p- rtei blickte und den Rufer im Streit , den lockigen

ZU erspähen suchte . Nur von den Sozial -
�raie « wurden sümmtliche frühere Abgeordneten wieder -

Ieuilkelon .
besucht und gefunden .

Roman von Dr . Dux .

„Die mr . *
( Forsetzung . )

® « ' Ä
T chin, ein - n 34 würde mir ein Gewissen daraus

ncn Wals hinauszujagen . . . . doch vas ist ihre

JötfiS3*
ben �fg8- �1- m- rkwürdia . daMMSKIMSS

Kopf nickt . Komm , laß

Ihre Gesundheit , Herr

Bcth�a hubt
"<inen ®0lf hinausjagen möchte , den

dez�k' Da fah
* getreten und blickte nachdenklich

�neez Mr » m' ° � der Baronet und fein Gefährte trop

. . .

HS- fe
,S

" Nun .
Blick nach .

; # # # §
' ' •' s Ä % M ww , Wm ° »

Iöt4 fübr' k.
llber die Haide nach dem Saume

yrre . Sie umritten , wie ihnen Habicht gesagt ,

gewählt , wenn man von Rittinghausen absieht , der aber

bekanntlich in der letzten Zeit nicht mehr zu der sozial -
demokratischen Fraktion gehörte .

Durch das Ueberwiegen der neue « Elemente war in
den ersten Sitzungen der Verkehr unter den Abgeordneten
weniger lebhaft , al « früher . Die Bekannten aus den ver -

schiedeaen Fraktionen waren durch da « Zwischenschieben der

„ Neuen " vielfach getrennt worden und auch die Rücksicht
auf die mit der zwangslosen Haltung der ReichstagSabge -
ordneten während der Plenarsitzungen «och nicht Vertrauten

mochte daraus einwirken , daß eine verhältnißmäßig große
Ruhe herrschte .

Die wiedergewälten Vizepräsidenten de « Reichstags , die

Herren von Frankenstein und Hoffmann sind bekannt , jedoch
gehört der Präsident von Wedell - Piesdorf zu den „ Neuen "
im Reichstag , während er im preußischen Abgeordnetenhause
schon längere Zeit sitzt, lieber seine Fähigkeiten für sein
neueS Amt läßt sich noch nichts sagen , nur kann schon jetzt
bemerkt werden , daß daS Organ de « Präsidenten kräftig ist
und den ReichStagSfaal leicht beherrscht . DaS ist immerhin
schon eine nicht zu unterschätzende Eigenschaft .

DaS Stimmverhältniß rm Reichstag hat sich etwas von

links nach rechts verschoben , doch wird dadurch die Situation

selbst nicht verschoben . Fürst Bismarck hat die gewünschten
zwei Majoritäten zur beliebigen Abwechslung nicht erhalten ,
noch weniger aber eine Majorität für alle Fälle .

Die konservativen und national - liberalea Parteien stehen
ihm allerdings und fast bedingungslos zu Gebote , auf
politischem Felde ganz sicher , auf wirthschaftlichem und sozial -
politischem auch aber mit Ausnahme einiger nation al - liberaler

Mitglieder . Aber eine Majorität bilden diese Parteien
nicht , e« fehlen ihnen vielmehr dazu noch über vierzig
Stimmen .

Bei einzelnen wirthschaftlichen Fragen nehmen die

Nationalliberalen eine Sonderstellung ein , aber das Zentrum
steht im Allgemeinen in diesen Fragen auf dem Boden der

Anschauungen des Reichskanzlers . Mit den Konservativen
aber bildet da « Zentrum mit seinen Anhängseln die unbe -

dingte Majorität . Diese Majorität aber versagt gegenwärtig
in allen volitischcn Fragen , wenigstens so lange , bis in den

kirchevpolitifchen Angelegenheiten die ReichSregierung sich der

Herrschaft Rom « unterworfen haben wird . Ob dies über -

Haupt geschieht , ist allerdings zweifelhaft , aber in Bezug
auf die Majoritäten im Reichstage entscheidend .

Bei einer an und für sich nicht übermäßig wichtigen
Frage , nämlich , ob der Diätenantrag der deutsch - freisinnigen
Partei , denn darum handelte e« sich vornehmlich , schon
Mittwoch , 26 . d. Mt « . auf die Tagesordnung gesetzt werden

solle , trat das Verhältniß in der zweiten RcichStagSfitzung
dieser Saison folgendermaßen zu Tage . Dabei soll bemerkt

die Walbecke und gelangten nun in das unwegsamste Terrain ,
daS man sich nur vorstellen kann . Es gehört schon die ganze
Sicherheit deS Reiters , die ganze Zuverlässigkeit de « Pferdes

dazu , um an einem hellen Eommertage diesen Weg quer über

die Hügel und durch Schluchten zu reiten ; wie vielmehr heute ,
da AllcS mit einer weißen Ticke überzogen war , da der Wind
den Reitern den Schnee ins Geficht peitschte , daß sie kaum die

Augen zu öffnen vermochten .

langsam , den Kops gesenkt , gingen die Pferde , gleichsam
den Boden prüfend , bevor sie den Huf niederseßten , und doch

stolperten sie bald über einen Stein , welchen der Schnee

verbarg , bald versanken sie in eine Vertiefung , aus welcher sie

sich nur mit großer Anstrengung herausarbeiteten . So ge -
langten sie an den Sckreckenstcin . Sie verfuhren , wie ihnen
der kundige Jäger gesagt hatte , umgingen den Fels und
ritten über die Eisvecke des Baches . Glücklich gelangten
sie in die Schlucht , welche sie , wie ihnen Habicht gesagt hatte ,
verfolgen solltm .

„ Das ist ja eine schändliche Gegend hier, " sagte der Ge -

fährte des Baronet O' Brian . „ Alle Wetter , wärst Du wirklich
ein schottiscker Baronet und ich wirklich Dein Reisemarschall ,
ich würde Dir noch heute aus dem Dienste laufen . "

„ Plein guter Max , " �antwortete der Andere , „ich sehe ein ,
daß Du mir ein großes . vreundschaflsopfer bringst , indem Du

mich begleitest und alle die Strapazen , welche mit meiner un -

seligen Mission verbunden find , mit mir thellst . "

„ Muß ich nickt , Felix ? Bin ich doch gewissermaßen die

Veranlassung , daß Du dm Glanz , der Dick in Jndim er -

wartete , im Stiche ließest und hierher gingst , um Dich in den

schottischm Schneegebirgen umher zu treiben . "

„ Ach , ich fürchte , es wird Alles vergebens sein ! "
„ Ich fürchte daS beinahe auch , Felix , denn was wir bis

jetzt erfahren haben , find doch eigentlich nur verteufelt unbe «

stimmte Nachrichten . "
„ Wenn meine Mühe keinen Erfolg hat , wenn ich meine

Mutter nicht finde , so habe ich doch die Beruhigung , meine

KindeSpflicht erfüllt zu habm , — Ich fange jetzt selbst an zu
glauben , daß Du getäuscht worden bist . "

„ Ich ? Gott behüte ! Durck eine befreundete Familie in
Berlin erfuhr ich, daß Frida Amold , die unglückliche Ver -

führte , als Gesellschafterin mit der Frau eines schottischen
Baronets nach England gegangen sei . Ihr Kind , daS sie na -

türlich nicht mit in die Familie bringen konnte , dessen Existmz
fie sogar , rim ihre eigen « nicht zu gefährden , verheimlichen

werden , daß die Konservativen energisch gegen diesen Vor -

schlag auftraten . Für denselben stimmten daS Zentrum mit
den Weifen , die Deutsch - Freisinnigen mit der Volkspartei ,
die Sozialdemokraten , die Elsasser und die Polen ; dagegen
die Deutsch - Konservativen , die Reichspartei , die National »
liberalen und einige Wilde .

Die erstgenannten Parteien und Gruppen erreichte «
eine ungefähre Majorität von 40 Stimmen . Dadurch hat
sich gezeigt , daß die linke Seite de « Hauses , wenn da «
Zentrum in politische » Fragen Front gegen die Regierung
mitmacht , noch immer die konservativ - nationalliberale Reakton
besiegen kann .

Doch ist cS immerhin schlimm für die Volkssache , daß
über sie die „schwarze Reaktion " zu entscheiden hat . Wir
haben auch die volle Ueberzeugung , daß , wenn die Re -

gierung in den kirchenpolitischen Fragen nachzieht , da «
Zentrum hinwiederum als Tauschobjekt die politischen Volks -

freiheiten unweigerlich preiSgiebt .
So liegen also die Verhältnisse im neuen Reichstage

keineswegs günstig .
Eine unbedingte Majorität in allen Fragen ist der Re -

gierur. g, wie man aus Vorstehendem ersieht , allerding « nur
sicher , wenn sie im Kulturkampf nachgiebt . Aber eine Ma -
jorität in wirthschaftlichen Fragen hat sie jetzt schon , und sie
wird dieselbe auch in politischen Fragen erhalten , da die

Kulturkampfgesetze kaum mehr angewandt werden und nur
die formelle Erklärung seitens der Regierung noch aussteht ,
daß sie besiegt worden sei.

Diese Erklärung mag sehr ungern abgegeben werden
— doch wird wohl kein anderer Ausweg übrig bleibe »,
denn an eine Auflösung des Reichstags wird nicht ge -
dacht , da ihm doch im Allgemeine » das Zeugniß eines
„ guten " von der Regierung ertheilt werden kann .

Eins aber steht fest : Die Parteiverhältaisse haben sich
in diesem Reichstage schon etwas mehr geklärt , die Parteien
sind schärfer abgegrenzt , als im vorigen Reichstage , und so
kann man der Hoffnung sein , daß sich diese Scheidung bei
jeder neuen Wahl noch mehr vollzieht und daß wir ball »
schon auch in den gesetzgebenden Körperschafte « vor
der Frage stehe » werden : „ Volksthum oder
Reaktion ? "

_

politische u- dersicht .
Eine Abänderung der Fabrikgesetzgebung wird offiji -

ösen Nachrichten zu Folge geplant . Auf Veranlassung deS
Reichstanzleis sollen in jüngster Zeit namhafte Industrielle
aufgefordert worden sein , sich über eine eventuell nothwendige
oder wünschenswerthe Abänderung der Fabrikgesetz -
gebung eingebend zu äußern . — Also „ namhafte " Industrielle
sind aufgefordert , sich über eine „ wünjchenswerthe " Aenderung

Du .mußte , übergab fie einem gewissen Mr . Parr in London .
warst damals drei Jahre alt , Felix . "

„Ist das derselbe Mr . Parr , den Du in Indien trafst ? "
„ Ich lernte ihn in MadraS kennen , wo er in der Faktorei

einen Posten bekleidete - Seine Frau war gestorben : er hatte
sich Deiner Erziehung nicht weiter widmen können , wie er mir
sagte . Die ErziehungSgelder waren übrigens pünktlich ringe -
troffen , und er batte deshalb gesucht , Dich in einer anderen
Familie unterzubringen . "

„ Warum suchte er nicht Frida Arnold , meine Mutter
auf ? "

„ Er hat ihren Namen nicht gekannt ! Sie hatte ihm daS
Kind unter strengster Anonymität übergeben . JedeS Jahr be¬
suchte fie ihn , um die Penston zu zahlen , herzte und küßte
Dich , den hübschen Jungen , weinte heiße Thränen und ver »
schwand wieder . "

„ Ich erinnere mich ihrer , obwohl ich, als ich fie zum letzten Male
sah . nicht älter als fünf Jahre sein mochte . Ich erinnere mich
ihres bleichen Antlitzes , ihrer sanften Augen und ihrer weichen
Stimme . Ich weiß , wie fie mich auf Ihren Schooß nahm ,
mich herzte und küßte , mich stürmisch an sich drückte und heftig
schluchzte und weinte . O, ich mußte dann , obgleich ich nichr
wußte warum , unwillkürlich mitweinen . "

„ Ihr Schmerz ist mir erklärlich, " versetzte Max . „ Wenn
man denkt , eine Mutter , die ihr Kind zärtlich liebt , eine Unglück -
lich Entehrte , welche um ihrer eigenen und ihres Kindes
Eristcnz willen gezwungen ist , ihr Krnd zu verleugnen , welche
den süßen Namen „ Mutter " nicht hören darf — ja , das bricht
einer gefühlvollen Frau das Herz .

„ Wie erfuhr Mr . Parr , daß ich daS Kind von Frida
Arnold sei ? "

„ Er wußte , daß sie eine Deutsche sei und kannte in Berlin
eine Familie , von welcher er wußte , daß sie mit der MutW
befreundet sei . Dieser Familie übergab er nun daS Rinir "

suÄÄ ÄS & Ä ™ ' « « -

„ Bei dieser Familie erfuhr Mr . Parr auch den Nmn - ir

" Diese Nachricht erhielt auch mein Vater , der fie als ei



zu äußern ! Das klingt etwas sonderbar . Neugierig find wir ,
die namhaften Industriellen kennen zu lenten , die solche
Wünsche hegen . Bis jetzt kamen solche Wünsche nur aus Ar -

b- iierkreisen und viele namhafte Industrielle haben stets ihre
Arbeiter gemaßregelt , wenn fie solche Wünsche nur lautbar

werden ließen . Die namhaften Industriellen hatten also bis

dato immer den Wunsch , daß es den Arbeitern nicht gestattet
werden könne , Aenderungen der Fabrikgesetzgebung zu ver -

langen . Um so sonderbarer ist es , daß man diese jetzt zu
Aeußerungen über Wünsche , die sie stets unterdrücken halfen
und die gar nicht in ihrem Fnteresse liegen , vomehmen will .

Zu wessen Gunsten soll die Fabrikgesetzgebung geändert wer -

den , zu Gunsten der Arbeiter oder der namhaften Jndustri -
ellen ? — Wenn zu Gunsten Ver Arbeiter — nun warum
wendet man fich denn nicht an die Ardeiter , damit diese ihre
Borschläge machen können ? — Die Wünsche der Großindustri -
ellen find oft himmelweit von den Wünschen ihrer Arbeiter

verschieden , und daher erwartet man in Arbeiterkreisen von den

Ratbschlägcn solcher Leute Nichts - Will man also aufrichtig
die Mängel unserer Fabrikgesetzgebung kennen lernen und dann

gründlich » and zur Besserung anlegen , so lasse man aus der
Mitte der Arbeiter heraus Männer wählen , trete mit diesen
in Verbindung und nehme ihre Vorschläge entgegen . Dann
wenden Wünsche zum Vorschein kommen , die , wenn sie ver -

wirkiicht würden , eine gründliche Aenderung der Fabrik -
gesetzgebuna zu Gunsten der Arbetier zur Folge hätten . Wenn
man sich hierzu nicht entschließen kann — und man wird fich
dazu nicht entschließen — so braucht man sich auch nicht zu
wundern , wenn die Arbeiter der geplanten Aenderung keine Be -

achtung schenken .

Ueber die Ausdehnung des Krankenkassen - und Unfall -

Versicherungsgesetzes find — so wird offiziös geschrieben —

die Veihandlnngen der Bundesrathsausschüsse noch nicht ab¬

geschlossen . Unter Anderem hört man , daß auf Antrag Preußens
der § 3, welcher von Reichs - , Staats - und Kommunalbeamten

handelt , sowie § 7, direkte Vertretung der Arbeiter und die

Schiedsgerichte betrifft , gestrichen worden find , und zwar der

crstgedachte Paragraph hauptsächlich deshalb , weil nach der

Erklärung des preußischen Bevollmächtigten demnächst ein
neuer Gesetzentwurf betr . die Regelung der P e n s i o-
ncn der Reichsbeamlen und ihrer W i t t w e n und

Waisen vorgelegt werden soll . Die Ausschüsse werden an
der Hand der Anträge der bereits erwähnten Sudkommisfion
in den nächsten Tagen eine zweite Lesung des Entwurfes vor -

nehmen l da es die Abficht ist , den Entwurf der nächsten

Plenarsitzung zu unterbreiten , so dürfte dieselbe erst am Freitag
stattfinden .

Mit der Aufstellung einer eingehenden Armenstatistik
scheint man in der allernächsten Zeit vorgehen zu wollen . Die

Erhebung soll seitens der Orts - und Landarmen - Verbände in
der Weise geschehen , daß zunächst für diejenigen Personen ,
welche bereits im Jahre 1884 eine össentliche Unterstützung er -

halten haben und dieselbe im Jahre 1885 weiter beziehen ,
und sodann für alle i - n Jahre 1885 neu hinzutretenden

Unterstützten Zählkarten auszufüllen sind , welche die nähere
Bezeichnung der Person nach Familienstand und Beruf , die

Ursache der Unterstützungsbedürfligkeit ( nicht nur Armuth ,

Obdachlosigkeit , sondern die Ursache der Armuth , Obdachlosigkeit ) ,
die Art der Unterstützung ( Unterbringung in eine Anstalt
u. s. w. ) enthalten . Im Ganzen find hierbei dreizehn Fragen
zu beantworten . Die Beantwortung derjenigen Fragen der

Zählkarlen , welche bei Beginn der Unterstützung nicht hat ge -
geben werden können , ist am Jahresschlüsse zu bewirken . Neben
Ben Zühlkaiten A für Unterstützte find noch Zählkarten B für
Armenverbände anszufüllen , welche Fragen nach dem Flächen -
inHall , der Einwohnerzahl , dem Staatssteuersoll des Armen -

Verbandes , nach seinen Ausgaben und Einnahmen , nach

etwaigen besondern Umlagen , sowie nach den gesammten für
die Armenpflege vorhandenen Einrichtungen enthalten .

Wieder hat sich ein neuer Verein in Berlin gebildet ,
und zwar ein demokratischer . Nach Angabe der Volks -

zeitung hat sich derselbe die Aufgabe gestellt für die Verbreitung
der demokratischen Grundsätze und für politische _

und soziale
Rrf armen im Sinne der Freiheit und Selbstbestimmung des

Volkes mit allen gesetzlichen Mitteln zu wirken . — Nach den

Unterschriften des Aufrufs zu urtheilen , rekrutiren sich die Be -

gründer des Vereins aus den Mitgliedern der ehemaligen
Fortschrittspartei , welche die „ Fusion " nicht miigemacht
�

Nene afrikanische Verwandtschaft in Sicht ? Gerüchten

zufolge soll die deutsche Regierung Willens sein , über Zanzi -
bar , an der Ostküste Afrikas , das Protcktorar zu über -

nehmen . Anläßlich der Abreise des ncuernannten General -
lonsuls für Zanzibar , Gerhard Rohlfs . der ein eigen -

händig «, Schreiben des Deutschen Kaisers an den Sultan von

Zanzibar überbringt , waren derartige Gerüchte bereits ver -
breitet . Das „ Journal „L' Erploration " enthält nunmehr fol -

gend - von dem tn Brüssel erscheinenden Organ der Assoziation
nfrealne , „ Le Mourement Göographique " wiedcrgegcbene

Mitiheilungen : „ Es bestätigt sich, . daß die Mission Gerhaid
Rohlss ' , der von der deutschen Regierung zum Generalkonsul in

Todte beweint - und nach Allem , was wir bis jevt erfahren
haben , bestätigt sich auch die Nachricht von ihrem Tode . "

„ Es scheint kein Zweifel zu sein, " entgegnete Mop ; „allein
Mr . Parr behauptet , daß er kurz vor seiner Abreise nach

Indien , als ihn ein Geschäft nach Schottland führte , — es
werden diese Weihnachten zehn Jahre sein — eine Bettlerin
am Wege getroffen habe , welche mit der Mutter des kleinen

Felix eine sehr große Aehnlichkeit gehabt , daß er darauf
schwören wollte , sie sei es selbst gewesen . "

„ Konnte die Aehnlichkeit nicht zufällig sein ? "

„ Das wäre nicht unmöglich ! Mt . Parr bestreitet es jedoch ,
und dielfrüheren Umstände dieser Begegnung scheinen für seine

Ansicht zu sprechen . Er sah eine Frau in Lumpen mit halb

entblößten Füßen , unordentlichem Haar , ganz wie eine

Bettlerin . Was aber außerordentlich gegen dieses ärmliche

Kostüm abstach , war die goldene Nadel , die ihr Haar zusammen

hielt , und das golden - Kreuz , welches fie um den Hals trug .

Sie saß am Wege . Nach seiner Beschreibung war ' s gnade so

ein Wetter wie heute . Mr . Parr stieg vom Pferde , um der Bett -

lerin mitleidig ein Almosen zu reichen . See beachtete ihn An -

fanas nicht ; als er fie aber anredete , da schlug sie vre Augen

auf . fließ ein gellendes Geheul aus und rannte querfeldein .

aus Wegen , auf welchen man ihr zu Pferde mcht folgen

konnte . Sonderbar ! Scheint es da nicht , als habe auch fie

ihn
Graule : meine Mutter in so grenzenlosem

der Schmuck , welchen fie trug ; auch der Umstand , daß sie ,m

Stande war , die Alimente pünktlich zu zahlen , spricht gegen
die Annahme äußerster Armuth . "

„ Ich kann nicht daran glauben , daß fie lebt ! ' ' _
. . Ich behaupte das auch nicht , nur scheint es . dag , wenn

sie lebt , sie jedenfalls Veranlassung hat , ihren Namen zu ver -

bergen . " „ _
„Gleichviel Max , ob sie lebt oder todt ist , ich habe die

Pflicht , ihr Inkognito , das fie so sorgfältig bewahrt bat , nicht

»u verletzen . Deine Hand , Max , daß Du dieses Geheimniß
> enso treu bewahrst , als wäre es das Deinige . "

„ Kannst Du daran zweifeln ? Hier ist meine

. Hand! Das Geheimniß Deiner Müller , welches
es auch . sei , es soll bei mir so gut auf -
' »hoben st ' n, wie bei ihrem Sohne . . . . Und nun , gnädiger

setzt? er plötzlich in scherzenden , Tone binzu , „ lassen Sie
in wenig Trab reiten , der Weg scheint hier etwas besser

Zanzibar ernannt ist , hauptsächlich darin besteht , früher einge -
leitete Verhandlungen mit dem Sultan dieses Landes zu
glücklichem Abschlüsse zu dringen - Dieselben bezwecken das
deutsche Protektorat über alle Besitzungen dieses musclmani -
scheu Fürsten .

Beim Seeanit in Vrcmerhafen fand am 24 . d. M.
die Verhandlung in Bezug auf den Zusammenstoß des Lloyd -
Dampfers „ Hohenstaufen " mit ver Korvette „ Tophi e"
statt . Amtsrichter Funke leitete die Verhandlungen , welcher
als Vertreter der kaiserlichen Marine der Kapitän zur See
Heußner ( Kiel ) , als R- ichskommissar Dr . Romberg beiwohnte .
Der Norddeutsche Lloyd war nicht speziell vertreten . Die Ver -
nehmung der Offiziere des „ Hohenstaufen " ergab die positive
Behauptung , daß der „Hohenstaufen " korrekt manövrirt
habe ; der Kapitän habe ursprünglich hinter dem Kriegsschiffe
pasfiren wollen , die Korvette habe aber unerwarteter Weise
ihren Kours geändert . Es seien dann auf dem „ Hohenstaufen "
die nöthigen RudermanöverS ausgeführt worden , die Korvette
„ Sophie " sei aber in den alten Kours zurückgefallen , wodurch
die Kollision unvermeidlich geworden . Ueber die Kollision selbst
wurden neue Aussagen nicht gemacht . Die Offiziere der Kor -
vette „ Sophie " sind noch nicht vernommen .

Ueber die Skandalaffaire im konservativen Verein
in Elbtng kann die „ A. Z. " als Nachlese noch folgende Einzel -
heiten mitlheilen : Es steht jetzt notorisch fest , daß man Arbeiter
und Knechte von verschiedenen Gütern , mit Mitgliedskarten
ausgerüstet , in die Generalversammlung des konservativen Ver -
eins eingeschmuggelt und auf diese Weise eine Majorität ge¬
schaffen hat , der die wenigen zugelaffenen Anhänger des frü -
Heren Vorsitzenden nickt gewachsen waren - Jever der oben be -

zeichneten ländlichen Wahlmänner soll sogar für den geleisteten
patriotischen Dienst 50 Pf . erhallen haben , wodurch natürlich
die Begeisterung der Leute für den ihnen proponirten Kandi -
daten ( von Pullkamer - Plauth ) bis zum Fanatismus gesteigert
wurde . Einer der Knechte legitimirte sich durch eine auf den
14 . Dezember d. I . ausgestellte Mitgliedskarte , wurde aber

selbstredend unbeanstandet eingelassen und zur Bethciligung an
der Wahl herangezogen . — Die betreffs ver vorgekommenen
Ausschreitungen eingeleitete Untersuchung ist übrigens in vollem

Gange . Die polizeilichen Vernehmungen haben u. a. auch
konstatirt , daß einer der Polizeisergcanten zwei Steinwürfe in
den Rücken bekommen hat . Von den vcrivundelen Arbeitern
— außer den Arbeitern Stark und Günther — liegt noch ein
dritter schwer verwundet darnieder .

Die Beraubung der deutschen Kutter „ Diedrich " und

„ Anna " durch englische Schiffer m der Nordsee , welche seiner
Zeit viel Aufsehm erregt - , hat die englische Behörde zu ein -

gehender Untersuchung des Falles veranlaßt - Die Ergebnisse
der Untersuchung sind nunmehr dem öffen ' . lichm Ankläger über -

geben worden , welcher jetzt — wie verlautet — das Straf¬
verfahren gegen die Seeräuber eingeleitet hat .

Frankreich . Die Deputirtenkammer begann heute die Be -

rathung der Kreditoorlage für Tonlin . Lcckrcy von der äußer -
sten Linken kritifirte die Kolonialpolitik der Regierung , de ! a

Fasse von der Rechten griff das Kabinet heftig an und erklärte ,
es verdiente in Anklagezustand versetzt zu werden . Fortsetzung
morgen . — Nack Bcnchlen verschiedener Blätter ist es ge¬
legentlich einer großen Versammlung von Arbeitslosen in Paris

zu erheblichen Ruhestörungen gekommen ; mehrere Verhaftungen
sollen erfolgt sein . — Allem Anschein nach ist der Bericht , so
wie ihn verschiedene Blätter bringen , übertrieben . — Die

Cholera schein ! allmälig zu verschwinden , sie forderte gestern
nur noch 20 Opfer .

Dänemark . „ Morgenbladet " , das Organ der dänischen
Linken , und „ Politiken " , das Organ ver äußersten Linken im

dänischen Folkeihing , veröffentlichen folgende gleichlautende Er -

klärung : Nach fortgesetzter Verhandlung ist gestern eine Ver -

ständigung über die Formen der künftigen gemeinschaftlichen
Arbeit der Linken erlangt . Ein Ausschuß , z » welchem erstcre
Fraktion sechs Deputirte wählte ( Berg , Bossen , Graf Holstein -

Ledreborg , Högsbro , Larsen und Tarber ) und letztere Fraktion
drei Deputirte ( Höcuv , Bus ! und Claussen ) wird alle Fragen
voiberathen , die ein gemeinschaftliches Auftreten wünschenswerth
erscheinen lassen . — Der Gouverneur von Et . Croix . ( einer unter

dänischer Herrschaft befindlichen Insel ) , Arendrup , ver in Kopen -
Hägen eingetroffen ist , hat eine von einer Anzahl von Pflanzern
unterzeichnete Bittschrift an den König übergeben . Es wird
darin mit starken Farben die Krifis geschildert , in welcher sich
die Insel in Folge der niedrigen Zuckcrpreisc befindet , und da -
bei in Ausstcht gestellt , daß die Insel gänzlich zu Grunde

gehen würde , falls nicht bald eine Besserung eintrete , während
dock bei der günstigen Lage derselben auf dem Verkehrswege
zwischen dem Panama - Kanal und dem großen Ozean auf eine

gute Zukunft gehofft werden könnte , wenn nur die augendlick -
liehe Roth beseitigt wäre . Mit Bezug hierauf wird namentlich
der Wunsch onszcsvrochen , daß der Einfuhrzoll aus Zucker von
Et . Croix für ein Jahr oder besser noch für zwei Jahre aus -
gehoben weiden möge .

England . In einem der größten Wahlbefirke Londons ,
Bezirk Hackney , sand vor einigen Tagen eine Nachwahl zum
Ilnterhause statt , bei welcher der liberale Kandidat Stuart

zu sein - Wenn wir noch bis zum Abend Bethesda erreichen
wollen , sagte der alte Nimrod , so müssen wir scharf zureiten . "

Sie setzten ihre Pferde in Trab . Nach kurzer Zeit jedoch
hielt Max das seiyize wieder an und ritt langsamer .

„ Der alte Nimrod hatte gut reden . Der Teufel mag bei
solchem Wege scharf zureiten . Ein schottischer Ponny , der das
F- elsenllettern gewohnt ist , und dessen Hufe nicht sehr empfind -
tich find , mag wohl aushalten ; aber unser englisches Vollblut
ist an solche Strapazen nicht gewöhnt . "

„ Laß uns immerhin traben , Max . und sollten die Pferde
darauf gehen . In Bethesda werde ich die Gewißheit erhallen ,
ob meine Mutter lebt oder nicht , und um dieser Gewißheit
willen allein ist kein Opfer zu theuer . "

„ Woher glaubst Du in BetheSda die Gewißheit zu er -
langen ?

„ Die Erkundigungen , welche wir in dieser Gegend
nach einer Bettlerin von dem Aussehen der von
Mr . Parr beschriebenen angestellt haben , scheinen sämmt -
lich zu ergeben , daß wir es mit einer Wahnfinnigen zu
tbun baden , und der Gastwirth zu Blackfield behauptet geradezu ,
sie sei eine aus Bethesda entsprungene Irre . "

Sie halten jetzt das Thal von Glenmore erreicht ; allein
hier wurde der Weg dermaßen schwierig , daß fie mehrmals
anhalten und umkehren mußten , um einen andern Weg zu
suchen ; und endlich hatten sie sich so fest geritten , daß sie
schlechterdings weder rückwärts noch vorwärts konnten . Dazu
fiel der Schnee so dicht , daß sie kaum zwanzig Schritte weit
sehen konnten . Die beiden Retter stiegen ob und führten die
Pferde am Zügel ; nur tappend tonnten sie den Weg weiter
verfolgen .

„ Eine verteufelte Gegend ! " brummte Max . „ Es ist ge -
rade , als ob hier alle Welt ausgestorben ist . Nicht einmal eine
Köhlerhütte ist zu sehen , in welcher man sich nach dem Weg
erkundigen könnte . — Und wenn wirklich Menschen hier woh -
ncn sollten , bei diesem Hundewetter würde wahrscheinlich Kci -
ner sein Obdach verlassen . "

„ Nein , darauf dürfen wir nicht rechnen , einem Menschen
zu begegnen ; wir müssen uns aus uns selbst verlassen . "

Plötzlich faßte Max seinem Gefährten am Arm .
„ Ter Himmel ist uns günstig ! Sich ' da , ein menschliches

Wesen . "
Sie sahen in dem dichten Schnee einen dunklen Gegen -

stand fich schnell vorwärts begeben , nach der Richtung hin ,
welche sie eben verlassen hatlen .

„ Heda , Freund l " rief Max , könnt Ihr uns nicht den Weg

über seinen konservativen Gegner siezt ?. Die Wahl Stuarts
ist insofern von Bedeutung , weil er sich verpflichtet hat . im
Parlament gegen den Impfzwang zu wirken . Ohne
die Unterstützung der Jmpsgegner wäre seine Wahl nicht
erfolgt .

Egypten . In der internationalen Schuldenkommission
Egyptens sollen in Zukunft auch ein deutscher und ein russischer
Vertreter Sitz und Stimme haben . Ein diesbezüglicher An -
trag ist von beiden genannten Staaten dem Khevive znge -
gangen . Diese Meldung in Verbindung mit der Nachricht ,
daß der deutsche Generalkonsul in Egypten , von Derenthall ,
zum Geschäftsträger beim Khedive ernannt weiden soll , läßt
darauf schließen , daß die deutsche Regierung eine energischere
Aktion in Egypten beabfichtigt .

DKrlAmenwriBrkes .
Heute 12 Uhr findet die 3. Plenarsitzung des deutschen

Reichstages statt . Aus der Tagesordnung steht : 1. Beralhunz
des von den Abgeordneten K a y s e r und Genossen eingebrach -
tcn Antrages wegen Sistirung eines beim Reichsgericht gegen
den Abgeordneten Heine schwebenden Strafverfahrens . —
2. Erste und eventuell zweite Äerathung des von den Abge -
ordneten Ausseid und Genoffen eingebrachten Gesetzent -
wurfs , betreffend die Abänderung des Artikels 32 der Per -
saffung des deutschen Reiches ( Tintenanttag ) . — 3. Erste
Berathung des von dem Abgeordneten M u n ck e l eingebrach -
ten Gesetzentwurfs , betreffend die Abänderung des Gerichts -
verfassungsaesetzes und der Strafprozeßordnung . — Nack Schluß
der Plenarsitzung finden verschiedene Wahlen in die Kommst -
fronen statt . Und zwar 1. Wahl von 14 Mitgliedern zur
Kommission für die Geschäftsordnung , 2. Wahl von 28 Mit¬
gliedern zur Kommission für die Petitionen , 3. Wahl von 23
Mitgliedern zur Kommission für den Reickshaushalts�Elat ,
4. Wahl von 7 Mitglievrrn zur Kommission für die Rechnun -
gen über den Reichshaushalt .

Dem Reichstage sind folgende Anträge zugegangen :
I. Der Reichstag wolle beschließen , dem nachfolgenden

Gcseyemwurf seine Zustimmung zu ertyeilen :
Gesetz , betreffend die Abänderung des Gesetzes vom

15. Juni 1883 über die Krankenversicherung der Arbeiter .
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden

Deutscher Kaiser , König vonPreußen : c.
verordnen im Namen des Reichs , mit Zustimmung des
Bundesraths und Reichstags , was folgt :

Einziger Artikel .
In §. 88 treten an die Stelle der Worte „1. Dezember

1834 " Vre Worte : „1. April 1895 " .
Für den Fall der Verwerfung des vor -

stehenden Antrages beantragen wir , dem vorbezeich -
neten Gesetze folgende Bestimmung hinzuzufügen :

§. 75 Absatz II .
Für Mitglieder der auf Grund des Gesetzes vom

7. April 1876 errichteten eingeschriebenen Hilsskassen ,
derm Statuten der Verwaltungsbehörde zur Anpassung
an das Kranken versicherungSgesev bereits vorliegen ,
ruht die Verpflichtung zum Beitritt zu einer Orts - ,
Gerneinde - , Betriebs - , Bau - oder Jnnungskasse auf so
lange , bis über die Zulassung ihrer Hilfskasse endgiltig
entschieden ist .

Resolution .
Der Reichstag walle beschließen :

den Herrn Reichskanzler aufzufordern , beim Bundes -
ralh die Herausgabe von Normativ bestim »
m u n g e n für Statuten eingeschriebener Hilfskassen .
welche den Vorschriften des Krankenversicherungsgesetzes
entsprechen , zu beantragen .

Berlin , den 22 . November 1884 .
G ril lcnberg er . K a y s e r .

Unterstützt durch :
Auer . Bebel . Bock ( Gotha ) . Dicy ( Hamburg ) . Frohm ? -
. Harm . Hasenclever . Heine . Kräckcr . Liebknecht . Meister -
Rüdiger . Sabor . Schumacher . Einger . Stolle . Viereck-

v. Vollmar .

Ii - Der Reichstag wolle beschließen :
den Herrn Reichskanzler aufzufordern , zu veranlasse »'
dag gegen die Poiizeibeamten , welche am
2. und 3. A v r i l v. I . d i e Abgeordnete »
v. Vollmar und Frohme in Kier entgegen deck
Artikel 31 der Rcichsverfassung verhafteten un »

sie so gewaltsam verhinderten , an den Berathung ? »
und Beschlußfassungen des Reichstages theilzu nehme » -
da s S trafv ersah ren wegen Verletzung der ei »'

schlagenden Bestimmungen des Reichsslrafgcsctzbuche�
eingeleitet werde . Von dem Resultat deS Vtt '

fahrens ist dem Reichstag schleunigst Mittheilmig 3»

machen .
Beilin , den 22 November 1884 .

Liedknecht , v. Vollmar .
Unterstützt durch : , _

Auer . Bebel . Bock ( Gotha ) . Dietz ( Hamburg ) . Frohm�

weisen , der aus diesen vermaledeiten Schluchten und Klir ?e»
hinaus in menschliche Gegenden führt ? " , ,

Tie Gestalt achtete nicht auf den Ruf , sondern g ™

schnellen Schrittes weiter . Da eilte Felix einige Schritte » o #

und erkannte jetzt , daß es eine Frau sei. Sie trug ein dunu�
Muffeiinileid , vielfach zerrissen . Felix stieß einen Ruf des �

staunens aus . Unwillkürlich dachte er an die Bettlerin ,
welcher Mr . Parr gesprochen , an die Unglückliche , welche se >»
Mutter sein sollte . Noch einige Schritte sprang er näher . - '

und einen lauten Ruf der Ueberraschung stieß er aus - " 3

er sah das goldene Kreuz auf ihrer Brust , den goldenen
in ihrem Haar . *

In diesem Moment wandte sich das Auge der Frau r»

unheimlichem Leuchten auf ihn . Er unterschied ihre Züge , ' '

waren furchtbar verzerrt . Tie Augen waren blutig un »

laufen ; ste fletschte die Zähne und hatte das Ansehen er »

wilden Thieres . ,
Betroffen blieb Felix steben . Ein Schauer überlief i* ,

— War es ein menschliches Wesen , das vor ihm stand ? *
und diese entsetzlich entstellten Züge , woran erinnerten fi ? "

. . . CinBilv aus seiner Kindheit trat ihm vor s. - ine Seele ' S

Tie Dämonen der . Hölle find nicht Engel Gottes — » ' ÄW
möglich , daß ein Dämon der Finsternis ! dem himmlischen »- �
eines Gottesengels gleichen kann . . . ? Er wollte auf vre

stall zustürzen . js
Da vlötzlich stieß die Frau ein gellendes Gebcul au »

wildem Lauf und mit einer Schnelligkeit , welche für wt

schlecht und ihr Alter unglaublich war , flog sie den >"

hinauf .
„ Ich muß diese Frau noch einmal sehen ! " rief Fel ' ! '

schnell entschlossen sprang er nach . ; „aoö
Wieder sah er die dunklen Umrisse der Fliehenden «

�
das Schnecgewölk schimmern . Sie war auf dem K
Abhanges ; eine Minute später war auch er da - �
sah sie den Abhang hinunter eilen und dann
eine Felsccke verschwinden . Mit einem ja
Satz sprang er nach , den Abhang hinunter . — ~ , ein"1
schwand der Boden unter seinen Füßen — er tyal
furchtbaren Fall von der Höhe der Kirppe hinab . 5 r>ufe»
erfahrener darf einen solchen Wettlauf wagen

in jj ?
Gegenden . Als er fich vom Boden ausgerafft hatte ,
Frau verschwundm . Vergebens spähte er nach �

tmls , nach vom , nach hinten ! Nach allen Richtungc » S '

suchend umher . . . .
( Fortsetzung folgt )
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Kayser .
Singcr .

Kräcker .
Stolle .

�Aeilberger. Harm . Hasenclever . Heine .
- wtcr . Rödiger . Gabor . Schumacher .

Viereck .
W. Auf Grund des § 16 der Gewerbeordnung vom 21 .

ü- ni 1869 ( Bundes ' Gescyblatt Seite 245 ) hat der Bundesrath
�-behaltlich der Genehmigung des Reichstags beschlosien ,

die Fabriken , in welchen Röhren aus Blech durch Vcr -
nieten hergestellt werden , sowie die Anlagm zur Erbau -

ung eiserner Schiffe , zur Herstellung eiserner Brücken
oder sonstiger eiserner Baukonstruktionen
Verzeichnis derjenigen gewerblichen Anlagen aufzunch -

welche nach Bestimmung des § 16 cit . einer besonderen
JMehintgunfl bedürfen . ( Bekanntmachung vom 12. Juli 1884 ,

nnchs-Tesetzdlatt Seite 118 . )

,. Linter Bezugnahme auf die in der angeschlossenen Tenk »

All enthaltene Begründung des vom Bundesrath gefaßten
«ichluffes , darf ich Eure Hochwohlgeboren ergebenst ersuchen ,
J Beschlußfassung des Reichstags über die Erttzeilung der

Einigung zu diesem Beschluß gefälligst herbeizuführen
�- er Stellvertreter des Reichskanzlers .

von Boetticher -

k i Herr von Forckenbeck hat sich bereit erklärt , die Kandi -

�4 im Wahlkreise Sagan - S ? rottau anzunehmen und

tit ' W in einer Wählerversammlung zu sprechen . — Öoffent -
i ® �ssen die Wähler dieses Wahlkreises den Herrn v. Forcken -� °uch durchfallen .

■n
Dsksles .

i . » nT — Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung

(V-' -� arathung der Angelegenheit betreffend die seitens der
FnMiioYKfAoniM A »rfinThfiftlf in lyptyinfh°?�ukcnverfichelung schuldhaft Erkrankten zu gewäh -

i " � Leistungen, sowie Gewährung eines Koflenvorschusses

de- a . Gemeindckrankenverficherung hatte heute unter Vorfitz

I!,,�, ?' . adtverordneten-Vorslcher-Stellvertrcters Büchlcmann eine

net�� - Öc Titzung , in welcher er beschloß , der Stadlverord -

�22 �arsammlung zu empfehlen , dem Regulativ über die Ge -r. zu cmpjcgitn , utoi cncwuiuuu uuui vic

Sun, ��nverstcherung in Berlin im Prinzip ihre Genehmi -
mJP ntheilen und zu beschließen , daß nicht nur . wie in der

». . Msatsvorlage , bei ikrankheiien , welche die Versicherten sich� w» oviuuiytiitu , jvtiur - i »wv
ttitl l 0�er öoch durch schuldhafte Betheiligung bei Schläge -

Raushändeln zugezogen haben , sondern auch bei
auigkeit kein Krankengeld gewählt wird , daß dagegen

ichlkM ? Berstcherten , welche sich die Krankheit durch ge -
W. ?. "Ude Ausschweifungen zugezogen haben , die volle Unter -

!st ~?8 sskwährt wird . Ferner ersucht der "Ausschuß die Ver -

ai:s u" 8. folgende Resolution zu beschließen : „ Der Magistrat

tidt - n>5®t , für einzelne Kategorien von Verstckerungsberech -

te ' n �' . anftdoten , Handlungsgehilfen : c. ) ortsstatutariscke

sli », . j - begründen und ton dem Resultate der VersammlungMC* flClt "
voC « �enntniß zu geben . "

Von " itas Polarreisenden Adrian
neues Ltbenszeichen an -

5' on dem berühmten

fitlan » m' ' am heutigen Tage ein neues Ltvenszennen an -

v ; , Räch einem an Profchor Bastian gerichteten Brief

Unter . « , rnc Forschungsreisende sein vorläufiges Reiseziel , den

Sa. ' - w . ' �nastrom glücklich und wohlbehalten , nachdem er

aiif s� ° �b von West nach Ost durchreist, erreicht . Ucberall

seiner N�ur haj �et rührige junge Forscher den Hauptzweck

ei' ol, nämlich das Sammeln ethnologischer Gegenstände
�uge gehabt . Demselben Zweck gilt auch sein

Tkeii? ßi. Amurgebietcs , von dem aus er dann noch andere

lizir �üastens 3U durchstreifen gedenkt , um sich schließlich

nnn. �Mctmerila wieder nach Europa zurückzubegeben , wo er

licherm�r Mai oder Juni wieder einzutreffen gedenkt . Mög -
»an Dringt er dann einige der so kunstfertigen Indianer
»all . . �' ch' Kolumbicn mit , die namentlich wegen ihrer kunst -

Schnitzereien in Holz , Knochen und Stein gerühmt

% a Borftar . b des zoologischen Gartens hat vor -

- äkr . «�"telimistitum in der Verwaltung angeordnet , wie

� bml rn ber Reisen dcö Dr . BodinuS üblich war . Erst

� dv (. Vliräbniß wird er zu einer Sitzung zusammentreten ,
«eine eines Nachfolgers ins Auge zu fassen . Daß diese
äiotif . i lc ' NU wird , darüber ist man im Vorstände nicht imvrociffT , '

_ _ _ _

�ew,' rotnfo wenig wie darüber , von welch " schwerwiegender
Entschluß für das Institut sein wird . Bei" OPArw" • . V>Jl «m| lUÖ | wk VU3 | VV«» »wifcv. - vv v

Hochachtung lag doch Dr . Bodinus tn stetem

Änetn . sein Institut mit den kühl rechnenden Finanz -
�sönlu »? , Vorstände , und nur durch das Gewicht seiner
fei ,

sbkett setzte er Manches gegen ihren Willen durch .

�>cn ' ' :ern Nachfolger fallen diese persönlichen Rück -

�tn�lfchs• ' Kirgisen au - �e-n ®! C{n,e . " hinter Astrachan er -

2 " W den Straßen Berlins mit ihren beschnürten Pel -

��er A. rx�r�nmmsellmüyen allgemeine Aufmerksamkeit .
tciBfl5 ' 1 Bserdehecrden und dadurch wohlhabend — sie

� . „"I?1, russischem Gelve ausgerüstet — haben sie

li!J a-afv® Q" ßch verspürt und sich nach dem kultivirten We

V' Aun- . v 8 geniachtc Unsere paar Grad Kälte find rhnen

fobm
� Hause häufig bis ' 3o ' Grad Kälte zu ver -

r.' e t * » L �uhn an der Rousseauinsel und am Neuen
�wT�raanen . dieiec fafhiiinablciie Rendevous - Ort des�fPctlnW « ™. dreier fashionablcsle Rendevous - Ort

> in senden Publikums wird , wenn die Kälte so an -

' ' ber. sx�gen Tagen ebenfalls dem Veitehr übergeben
jw »»«. ' "UNien.

ragen ebenfalls
Bei einer gestern Beisein der Behörde

« SsF ÄÄWwS sss - » r « is
.. ein-» a Q- n hohe . ( 53& eine' Stärke " von ' �Zoll ' Durchmesser �babe. Es

�« ten . daß bei einigem Froste das E. s btnnen

i. .. ?. �,,®°egeschriebene Stärke von 5 Zoll hat .

dZK ' Ä AUttSSVÄ 5 . ™
5 % « �" gs find die Zeitungshändler auf der freien

Trinkhallen förmlich zu

na * Z " ' sidd die Zeitungshändler auf v. . i —- -

i; � vorn »?" , ' u- ayrenv vre �eriauierrnnen ,n uui
j-' n od� - V. uhen Morgen bis zum Abend ununterbrochen

ssstss : % % % % % %
» a & TkWwaa mw «

i »
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■ Die Zahl der . Hötz- m- n .�ihet treffen l

�Q�Utnntung recht kräfttger Würze

au « s " Wollenen . Wir wollen es uns mckt
° us dem dritten Festlied einige Stellen wiederzu -

geben . Dasselbe beginnt mit dem Schmerzruf : „ D , wie ist
die Welt verstunken , ganz in Ekeldust versunken, " zeigt dann ,
wie „ zu des Jammers jähem Ende ein Professor ward be -
bende " , und fährt dann fort : „ Kinder , sprach der zweite
Luther , riecht doch euer Unterfuttcr , fest dort fitzt Beelzebub ,
darum seid auf eurer Hut : er stinkt ganz unbändig . " . . . .
„ D' rauf erhob sich ein Spekiakel — Seelenriecher ! — Nchmt
den Bakel , schrie erbost die ganze Welt . — Was will dieser
wollne Held ? Schlagt ihn auf die Schnute ! " — Das Lied
schließt dann mit einer Verherrlichung des Woll - Regimes und
seiner Jünger , denn „ wer in Wolle rein , frei von Ekeldüste
Pein , dem erschließt das Paradies seine Pforten ganz gewiß . "
— Mancherlei Toaste und kernige Trinksprüche würzten außer -
dem das Mahl , dem dann ein Ball folgte .

s - In eine Falle gegangen war in voriger Woche ein
Mann , welcher in der Annahme , er könne von der Straße
am Packhofe aus , neben dem Museum , über den . Hof des
Packvofes nach dem Kantianplatz gelangen . Da das Betreten
des Packhofcs von dem am Emgangsthor befindlichen Kon -
troleur anstandslos genehmigt wird , so kam der Mann auf
den Packhof und schritt denselben nach der Richtung des
Kantianplatzes durch . Hier fand aber der Enttäuschte „ die
Welt mit Brettern vernagelt " und auf seine Antrage bei
einem Packhossarbeiter wurde ihm der Bescheid , daß ein Durch -
gang für das Publikum hier gar nicht existire . Er mußte da -
her umkehren , aber — das Verlassen des Packhofes war nicht
so leicht , als das Hinaufgelangen . Erst als er den Beweis
erbrachte , daß er nichts zu versteuern gehabt und daher auch
keine abgestempelte Bescheinigung in Händen hatte , würde ihm
daS Verlassen des Packhoses gestattet mit der Ermahnung , ein
anderes Met nicht so „dreist und gottesfürchtig " zu sein .

Die sensationelle Metneidssache , die wir bereits kurz
angedeutet haben uns deren merkwürdige Aehnlichkeit mit der
vielbelvrochenen Affaire Voß - Schmidt ihr das weitestgehende
Interesse fichert , kommt bereits in der laufenden Schwurgerichts -
Periode zur Verhandlung , lind zwar am 26. , 27 . und 28 . d.
M. Die Anklage richtet sich gegen Keibling , Ludwig ( Inhaber
einer Gas - und Wasser - Anlagen fabrit ) und Genossen . Nicht
weniger als 72 Zeugen sind vorgeladen . Die Rechtsanwälte
Fciedmann , Eello und Theken werden als Aertheidiger fun -
giren . Da die Möglichkeit nicht ausgeschloffen ist , daß die
Verhandlungen auch noch einen vierten Tag ( Sonnabend , den
29 . d. M. > beanspruchen , so dürste die Verhandlung gegen den
Gerichtsvollzieher Rindfleisch , für die der erwähnte Sonnabend ,
29 . d. , angesetzt ist , bis zur nächsten Schwurgerichtsperiode ver -
tagt werden .

Ein recht unliebsamer Besuch ist in der Nacht zum
Montag der im Hintergebäude des Grundstücks Leipzigerstraße
59 belegenen Druckerei abgestattet worden . Diebe haben dort
um Milternacht die nach dem „ Grünen Graden " zu befindliche
Hofmauer überstiegen und sich hierauf noch dem im zweiten
Geschoß liegenden Komptoir geschlichen . Nachdem sie vergeb¬
lich versucht hatten , das Schloß vermittels Dietrichs zu östnen ,
haben sie stch im Gefühl absoluter Sicherheit an die umstand -
lichere Arbeit gemacht , das Schloß auszusägen . Ihre Beute
bestand aus etwa 250 Mark in Baar , die im Pulte ver -
schloffen waren . Alsdann haben die Einbrecher versucht , auch
in die Geschäftslokalitäten des im nämlichen Hause belege -
ncn Restaurants „ Zum Augustiner " einzudringen . Hier
war ihnen jedoch der von innen vorgeschobene eiserne
Tbürriegel ein nicht zu beseitigendes Hinderniß . Drei sehr sorg -
faltig gearbeitete Dietriche , welche früh Morgens vor der Thür
gefunden wurden , zeugen übrigens dafür , daß die Diebe schließlich
bei ihrer Arbeit gestört worden sein müssen . Die Gattin des
Restaur - rntpächters hatte , als sie Nachts gegen i ' zl Uhr über
den Hof ging , einen jungen Menschen , jedenfalls den
„Schmicrestehcr " bemerkt , welcher bei ihrem Näherkommen sich
eiligst nach dem Hinterhof zu entfernte . Zwar wurde dem im
Hause postnten Privatwächter dieser auffällige Umstand von
der Genannten mitgetheilt ; die Nachforschungen des Wächters
müssen indeß nicht sehr gründlich gewesen sein , sonst hätte
der Einbruch vielleicht doch verhütet werden können .

a. Wegen des am 22 . d. Mts . bei dem Kaufmann
Pariser in der Grostbeercnstraste Nr . 56 verübten Ein -
druchs - Diebstahls ist heute der mehrfach bestrafte Kellner
Schleyer unter dem Verdachte , den Diebstahl daselbst auS -
geführt zu haben , festgenommen und zur Untersuchungshaft ge -
bracht worden . Der Bestohlene hat in Schreyer diejenige Person
rekognoszirt , welche einige Tage vor dem Einbruch an seiner
Wohnung geklingelt und um eine milde Gabe gebeten hatte .
Uebngens sind bereits am Sonnabend Nachmittag , also einige
Stunden nach dem Diebstahl , auf dem Postamt Nr . 24 in der
Oranienburgerstraße beim Sortiren der aus den Stadt - Brief -
kästen um 4> z Uhr Nachmittags eingesammelten Briefe sämmt -
liche bei Pariser gestohlenen Wcrthvapiere , mit Ausnahme der
beiden 4V. prozentigen Stettin « National - Hypothcken - Pfand -
bricfe Nr . 3866 ( über 1500 M. ) und Nr . 6344 ( über 300 M. ) ,
in ein Stück Zeitungsvapier eingeschlagen gefunden worden . —
Mit welcher Frechhett der oder vielmehr die Diebe operirt haben ,
beweist folgender , noch nicht bekannt geworden « Umstand :
Während die Diebe in der Wohnung mit der Aneignung des
Geldes , der Sildersachen und der Wcrthpapiere beschäjtigt
waren , klingelte der Reoier - Briefträger an der Entreetkür , und
einer der Diebe öffnete die Thür und nahm einen Brief in
Empfang , den er im Wohnzimmer auf den Tisch legte . Die
später vom Markt zurückkehrende Frau Pariser fand daselbst
den Brief unverletzt vor . Schließlich wollen wir noch warnend
auf eine Thatsache hinweisen , welche die allgemeine Aufmerk -
samkeit wohl verdient . Schon seit Jahren sind besonders im
Westen , Süd - und Nord - Westm Berlins am bellen Tage
während der Zeit , in welcher die Hausfrarren mit rhren Dienst¬
boten nach den Wochenmärkten gegangen warm und ihre
Wohnungen ohne Aussicht zurückgelassen hatten , in einer Reihe
dieser Wohnungen Einbruchsdiebstähle verübt worden . Die
Diebe , welche , nach der Art der Ausführung , zu den routinirtc -
sten Einbrechern gehören , hatten vor jedem Diebstahl sich über
die Familien - und Geschästsverhältnisse der zu Bcstehlenden
genau informirt , und mit Vorliebe die Wohnungen von linder -
losen Eheleuten , von denen der Gatte als Beamter oder Kauf -
mann am Vormittage im Bureau sich befindet und die Haus¬
frau an bestimmten Wochentagen , regelmäßig in der Begleitung
ihres Dienstmädchens , die Wohnung hinter stch abschließend ,
nach dem Wochenmarkl geht , für ihre verbrecherische Thätigkeit
ausgewählt . Es ist deshalb recht gefährlich , in solchen regel -
mäßig wiederkehrenden Fällen die Wohnung ohne jede Aufsicht
zu lassen .

n. Ein Irrsinniger , der ans der städtischen Irren -
anstatt zu Dalldorf entflohen , wurde gestern früh von Äc
amren der Verbindungsbahn bei der Etation Wilmersdorf
angehaltm . Derselbe mar nur sehr gering bekleidet und hatte
den Weg bei der strengen Kälte ohne jede Fußbekleidung
zurückgelegt . Vom Gemcindediener des Ortes wurde der
Kranke im Schlitten nach dem Amtsbureau in Schöneberg
überführt und dort sein Rücktranspott nach Dalldorf ange -
ordnet .

g. Zu der Selbstmordaffaire , welche sich am Sonnabend
früh an der Wcidendammer Brücke abgespielt hat , erhalten wir
folgende Mittheilungen : Das Cafe Bauer Unter den Linden
leerte sich am Sonnabend früh gegen 3 Uhr bis auf eine
Gesellschaft von einer jungen Dame und zwei Herren . Die
Herren verließen die Dame , welche in der Hoffnung , die
Herren würden bald zurückkehren , wattete . Nachdem der
Schluß des ( Safts der Dame angezeigt , verließ auch diese das
Etablissement ! mit ihr zugleich war ab « auch der Zählkellner
Anton Rißt « « aus dem Cafe gegangen , welcher denselben
Weg , wie die Dame , nämlich die Friedrichstraße entlang , nahm .
In der " Nähe der Weidendammer Brücke hätte Rißterer plötzlich
von einem der in der Spree ant « nden Odsttähne einen Auf -

schrei und sah im Dunkel der Nacht , wie eine Frauensperson
einen Mantel abwarf und darauf ins Wasser sprang . Einen
Sprung auf den Obstkahn und schnell in das an denselben ge »
kettete Schiff , das er abkettete , war für Rißterer das Wer !
eines Augenblicks . Mit einigen Ruderschlägen hatte er die
mit den Wellen ringende Lebensübcrdrüjstge «reicht , deren
Rettung ihm bald gelang . Am Lande eilte ein Artillerie -
ofsizier hinzu , um das Mädchen aufs Trockene zu setzen . Das
Mädchen wurde mittelst einer Droschke nach der Charift ge -
bracht und dort in ihr die 23 jährige Näherin B. rekognoszirt .
Unglückliche Liebe soll das Motiv zu dem beabsichtigten Selbst -
morde gewesen sein . Die Errettung der Dame vom sicheren
Tode war mithin lediglich der Geistesgegenwart des Zahl -
kellners Anton Rißterer zuzuschreiben .

Poltzei - Bericht . Am 24 . d. M. Morgens brannte in
dem Hause Langestraße Nr . 90 der Fußboden unter einer Bo -
dentrcppe . Das Feuer wurde , ehe es noch um stch greifen
konnte , von d « Feuerwehr gelöscht . — An demselben Tage
Vormittags wurde im Thiergatten in der Nähe der Brücken -
Allee die Leiche eines unbekannten , etwa 36 Jahre alten Man -
nes , der augenscheinlich erfroren ist , aufgefunden und nach dem
Odduklionshause geschafft . Dieselbe war mit der Uniform
eines Diätars ver Königl . Eisenbahn bekleidet . — Um dieselbe
Zeit wurde ein unbekannter , sinnlos betrunkener Mann , ver -
muthlich der etwa 50 Jahre alte obdachlose Arbeit « Paul ,
nach der Wache des 19. Polizei - Reviers gebracht , woselbst «
nach einiger Zeit am Herzschlage verstarb . Die angestellten
Wieder belebungsvnwche waren erfolglos und murde darauf die
Leiche nach dem Obduktionshause geschafft . — Zu derselben
Zeit wurde ein Mann in seiner in der Kaiharincnstraße b siege -
nen Wohnung an einem Spiegelhaken erhängt vorgefunden .
— An demselben Tage Nachmittags verstarb im Augusta -
Hospital der Brau « Schultz an den Folgen schwer « inner «
Verletzungen , welche sich derselbe am 20. v. M. Nachmittags
in d « Norddeutschen Brauerei dadurch zugezogen hatte , daß er
bei der Reinigung des Kühlschiffes durch eine neben diesem
befindliche Oessnung etwa 7 Meter tief in den Eiskeller hinab -
stürzte . — Am 25. d. M. früh entstand in der Wöhlert ' schen
Maschinen - Fabrit . Chausscestraße Nr . 49 , Feuer , welches die
Thätigkeit ver Feuerwehr längere Zeit in Anspruch nahm .
Zwei Dampf « und drei Handdruckspritzen mußten zum Löschen
herangezogen werden .

GeriMs - Rettung .
Eine in ihren Details interessante Anklage wegen

Beleidigung des Schiedsmanns Albert Hahn wurve heute
gegen die Wittwe Sliwinski und deren Sohn den Kaufmann
Hermann Sliwinski von der 92. Abtheilung des hiesigen
Schöffengerichts verbandelt . Am 21 . Juli cr . brachte dieHaupt «
angeklagte bei Schiedsmann Hahn gegen die Hauseigcnthümenn
Frau Reukranz eine Verleumdungsklage an und bat um bal -
dige Anberaumung des erforderlichen Sühnetermins . Der
Schiedsmann ertlätte der Antragstell «in , daß cr ihre Angaben
bezüglich der Neukranz nicht glauben könne , da er diese Frau
schon 30 Jahre lang als eine sehr ruhige P « son kenne , die die
ihr zur Last gelegten Aeußerungen unmöglich gethan haben
werde . Tie Angeklagte behauptet sogar , daß Hahn ste der Lüge
gezieben habe . Als dieselbe bis zum 27 . Juli cr . noch nicht
tm Besitz einer Vorladung war , ließ ste sich durch ihren
jüngeren Sohn ein Schreiben an den Schiedsmann an -
fettigen , in welchem sie um Zurückgabe des bezahlten Vor -
schusses von 70 Pf . ersuchte , da sie von ihm doch ihr Recht
nicht erhalten und dasselbe weiter suchen werde . Am 8. August
ward schließlich der beantragte Sühnetermin anberaumt und
zu demselben die beiden Angeklagten erschienen , während die
beschuldigte Frau Neukranz ausgeblieben war . Nach der
Depofiiion der Angeklagten soll der Schiedsminn auf ihre
Frage , ob Frau Neulranz nicht erscheine , geäußert haben :
„ Die wird sich mit Ihnen nicht stellen ! " Außerdem fragte der
Schiedsmann den Sohn der Antragstellerin , ob er den Wisch
( womit ver oben erwähnte mit einem Fettfleck versehene Brief
gemeint war ) geschrieben habe . Darauf gab Sliwinski Sohn
geständlich cme unpassende " Antwort . Im weiteren Verlauf d «
Verhandlung , bekundet Schiedsmann Hahn , in sei ihm entweder
von beiden Angeklagten oder von einem derselben „ ein Lügnet "
und „ Sie lügen " zugerufen worden , während die Angeklagten
dies bestreiten und anführen , daß der Schiedsmann sie als
Lügnet bezeichnet hätte . — Staatsanwalt Simon v. Zastrow
beantragt , da nicht festzustellen ist , welcher von den Angeklagten
die inkriminirte Aeußcrung gethan hat , auf Freisprechung der
AngeNagten , auf welche der Gerichtshof erkannte .

Wegen Misihandlung des Scharfrichters Krauts hatte
sich am vorigen Sonnabend der Rc st anrate ur Vitzthum aus
Charloltenburg vor dem Schöffengericht zu Charloltenburg zu
verantworten . Der Angeklagte hatte - wie wir seinerzeit berich -
teten , am 6. Ottober d. I . in dem Lolale des Restaurateurs
Schulpfott in Charlottenburg dem Scharfrichter Krauls m. t
einem Vierseidel derart über den Kopf geschlagen , daß der
Getroffene bewußtlos zur Erde stürzte und üb « 14 Tage
dienstunfähig war . Da nun bewiesen wurde , daß dem Vor -
gange noch cin kleines Wortgefecht vorausgegangen , und der
Angeklagte hindurch gereizt worden war , so kam derselbe mit
der vcrhältnißmäßig sehr gelinden Strafe von 14 Tagen Ge -
fängniß davon - _

ArbetteMmgUNg , f mitte uM

PerssWmluMtt .
Aufruf an die Fabritarbeiter ! Kollegen ! Der erste

Dezemb « rückt heran , mit ihm tritt das neue Reichs - Kranken -
kassengesctz in Kraft . Jeder gewerbliche Arbeiter muß von
diesem Tage an einer Krankenkasse angehören , welche die ge -
sctzliche Mindestleistung ( g 75 des betr . Gesetzes ) an Unter -
stützung gewährt , widrigenfalls er einer Ottskasse mit Beitritts -
zwang angehören muß . Fabrikarbeiier ! Wer von Euch dieses
Letztere nicht will , wer sich das freie Selbstbestimmungsrecht
nicht rauben lassen will , der trete der „Zentral - Kranken - und
Sterbekasse der Fabrik - und Handarbeiter ( E- H. ) Dresden "
bei . Kein Fabrikant kann ihn dann gesetzlich zwingen , ein «
Ottskasse beizutreten resp . belzubleiben . Genannte Zentral -
Kasse gewährt ihren Mitgliedern an Kranken- Untcrstützung und
Sterbegeld Folgendes :

Unterstützung .
i . Klasse wöchcntl . Beitrag 15 Pf . 6 Mark

" . n Ii n 20 ,, 8 ,,
I " . „ „ « 25 „ 10 „
IV . „ „ „ 30 „ 12 „

Diese Unterstützung wird ein volles Jahr
zwar in den ersten 26 Wochen in voller Höhe .
26 Wochen die Hälfte - Die Ausnahmen finden statt : Piimtn -
straße 93 bei Herrn Heilgans . Andreasstraße 3 bei Stanae
Avalbcristraße 74 bci Kauna , Ackcrsttaße 25 ( an der Invaliden '
straße ) bei Herzog , und zwar : Sonnabend , Montag und
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in den „ Armin - Hallen " tagte , hielt der Rcichstagsabgeordnete
Rüdiger ( Gera ) einen Vortrog über das Krankenversicherungs -

gcsetz und die Vorthcile der zentralisirtcn freien HilfSlaffen

gegenüber den Jnnungs - oder Ortekasien . Die Versammlung

nahm dann eine Resolution an , sich als Mitglieder der eingc -

schriebenen Hilfskasie der Maler , Glaser und Berufsgenom »
aufnehmen zu lassen . Durch eine fernere Resolution wurden
der erste Altgeselle und der Fünfer - Ausschusj der Glascr - Jn -

nungkasse aufgefordert , in Anbetracht dessen , daß diese Kasse

nicht den Interessen der Gesammtheit der Kollegen entimeche ,

ihre Acrnter zu Gunsten der Zentral - Kranken - und Sterbe -

kasse der Maler , Glaser und verwandten B erufsgenossen nieder -

zulegen .
In der letzten , in Funt ' s Salon , Bergstraße 12 ,

tagenden Versammlung des Arbeiter - BezirtSvereins der

Rosenthaler Vorstadt , wurde nach Erledigung des geschäft -
lichcn Theils über einen auf der Tagesordnung stehenden An -

trag des Herrn Schmädicke dahingehend , bei etwaigem Todes -

fall eines Mitgliedes , die Hinterbliebenen des Verstorbenen zu
unterstützen , berathen . In der hierdurch hervorgerufenen , leb -

haften Debatte sprachen sich sämmtliche Redner im Sinne des

Antragstellers aus , und gelangte der Antrag in folgender
Fassung zur Annahme : „ Die Mitglieder des Arbeiter - Bczilks -
Vereins der Rosenthaler Vorstadt verpflichten fich beim etwaigen
Todesfall eines ihrer Mitglieder zur Zahlung von 0,23 Mark

( 25 Pfennig ) pro Person , zur Unterstützung der Hinterbliebenen
des Verstorbenen und zwar so, daß die betreffende Summe

vorher aufzubringen und in die Hände eines eigens hierzu ge -
wählten Kasstrers zu übermitteln ist , um nöthigenfalls die

Unterstützung sofort eintreten lassen zu können . " Des Weiteren

wurde auf Antrag dcS Vorstandes , da der Verein am 13.

Rovember d. I . das erste Jahr seines Bestehens zurückgelegt
bat , beschlossen , ein Stiftungsfest zu feiern ; Außerdem eine

Weihnachtsfcierlichkeit zu veranstalten , und wurde der Vorstand

betraut , das Nähere hierzu zu veranlassen . Zum Schluß theilte
der Vorsitzende noch mit , daß die nächste Versammlung auf

Montag , den 1. Dezember anberaumt ist , in welcher ein wissen -

schaftlicher Vortrag auf der Tagesordnung steht und wurden
die Mitglieder ersucht , möglichst zahlreich in derselben zu er -

scheinen .
In der diesmaligen Generalversammlung der Allge -

meinen Stuhlarbeiter - Vereinigung hielt am Montag Abend
bei . Hilvebranvt , Weberstraße 17 , Herr Klösterlein den schon

lange versprochenen Vortrag üver den Normal - Arbeitstag .
Redner ging bei seinen Betrachtungen von dem Standpunkte

aus , daß die menschliche Arbeitskraft auf dem Weltmärkte einer

Waare gleich geachtet werde , deren Preis je nach Angebot und

Nachfrage sinke und steige . Da der erstere Fall zumeist ein -

trete , sei es natürlich , Umschau zu halten nach einem Etwas ,

welches das Gleichgewicht herzustellen vermöge , und da liege
eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit am nächsten Person
und Arbeitskraft seien im menschlichen Leben gleichbedeutend
und mit dem materiellen Werth der letzteren sinke auch der

individuelle Werth der ersteren . Es sei daher das

Bestreben , Beides zu heben , und dies sei zu erreichen
durch einen zehnstündigen , vorläufigen , Normalarbeitstag .
Die 2 Stunden , welche die Arbeiter durch einen zehnstündigen

Normalarbeitstag weniger zu arbeiten brauchten , gewännen

dieselben an ihrem Leben , an ihrer Freiheit . Dieselben sind
in moralischer und sittlicher Hinsicht von höchster Bedeutung
und Tragweite ; sie repräsentiren eine Befreiung des Jndivi -
duums , nicht aber einen Eingriff in die individuelle Freiheit .
Man solle fich von denen nicht verleiten lassen , welche be -

hauvren , daß nach Einführung des Normalarbcitstages Deutsch -
land mit den übrigen Staaten nicht konkuniren könne . Wenn

dies nicht der Fall ist , müsse man sich auf das Inland be -

schränlm . welches ausreichend konsumtionsfähig sei . ( Ange -

nommen , dies wäre nicht der Fall , so müßte diese Angelegen -
beit durch Verträge mtt den Nachbarstaaten geordnet werden .

Man hat die segensreich ? Wirkung internationationaler Rege -

lungern auf verschiedenen anderen Gebieten ja bereits praktisch
erfahren , und es wird auch ganz gewiß die Zeit kommen , wo

man ernstlich eine derartige Regelung dieser äußerst wichtigen
und einschneidenden Frage wird in Erwägung ziehen müssen .
D. Red . ) Die Erfindung der Maschinen wäre segensreich ,
wenn sie nur Verwendung fände , dem Menschen die Arbeit

zu erleichtern und ein Jeder Theil hätte an dem Nutzen derselben .
Die Einführung eines zehnstündigen Normalm bell Sieges sei

sehr gut möglich und sehr wünschcnswerth . — Die Versamm¬

lung beschloß in diesem Sinne eine Resolution , nahm aber

aus materiellen Gründen von einer entsprechenden Petition
an den Reichstag Abstand . — Die Versammlung im Monat

Dezember fällt aus und findet das erste gesellige Vergnügen
am 25 . Januar 1885 statt .

i>r. Eine öffentliche Versammlung der Bildhauer

fand am Montag in Pastor ' s Salon , Landsbergerstr . 37 , zu
dem Zwecke statt , für den Gauvereiu Berliner Bildhauer , der

ein Glied ist in dem seinen Zentralfitz in Stuttgart habenden

Untcrsiützungsvercin der Bildhauer Deutschlands , und für die

eingeschriebene freie Hilfskasse ( Krankenkasse ) der Bildhauer

Deutschlands Propaganda zu machen - Zum Vvrfltzenden

wählte die Versammlung Herrn Buda , den Vorsitzenden d <s

Gauvereins . Herr Dupont , der das Referat übernahm , theilte

mit , daß der Unterstützung - verein zur Zeit in 30 Städten
Deutschlands ungefähr 600 Mitglieder habe , etwa 300 im
Gauverein Berlin , daß der Verein seinen Mitgliedern für den
wöchentlichen Beitrag von 20 Pf . Aibeitsnachweis , Reiseunter¬
stützung ( eine Mark täglich ) und Rechtsschutz bietet
und daß schon auf der nächsten General - Versammlung
( im Frühjahr ) auch die Fragen der Unteistützung
für arbeitslose und für arbeitsunfähig gewordene Mitglieder
des Vereins werden diskutirt werden . Nach dem Referent
noch hervorgehoben , daß der Unterstützungsverein den Glauben
der Hirsch - Duncker ' fchcn Gewerkvereine an eine Harmonie der
Interessen der Arbeitgeber mit denen der Arbeitnehmer und an
die Möglichkeit , ohne Staatshilfe die Lage der Arbeitnehmer
gründlich und auf die Dauer verbessern zu können , nicht habe
und daß derselbe darum z. B. in Bezug auf das Lehrlings -
wesm und die Arbeitszeit eine Regelung durch die Gesetzgebung
erstrebe , schloß er den ersten Theil des Referats mit der Auf -
forderung an die Anwesenden , dem Gauverein beizutreten . Er
legte dann in sehr eingehender Weise die Vorzüge der freien
Hilfskassen im Allgemeinen und insbesondere die der freien
Hilfskasse der Bildhauer Deutschlands , deren neues Statut be -
reits genehmigt ist , dar und mahnte eindringlich zum Eintritt
in dieselbe noch vor dem 1. Dezember . An das Referat
knüpfte fick eine lange ledhafte Diskussion .

Der Fachverein der Nähmaschinen - Arbeiter und Be¬
rufsgenossen hielt am Sonnabend , den 22 . d. M. , in Feuer -
steins Restaurant , Alte Jakobstraße 75 , eine Abendunterhaltung
für Herren und Damen ad . Der Vorsitzende , Herr Günther ,
leitete dieselbe mit einer kurzen Ansprache ein und sprach seine
Zufriedenheit über den starken Besuch aus . Herr Dr . Hey -
mann sprach dann seine Freude darüber aus , daß es ihm heule
zum ersten Male vergönnt sei , in einem Fachverein in Anwe -
senheit von Herren und Damen zu sprechen , und ging dann
über zu einem wissenschaftlichen Vortrage über Kindelerziehung
und Schule . Derselbe wurde mit Beifall aufgenommen . Herr
Dr . Heymann erledigte noch einige eingegangene Anfragen zur
Zufiiedenheit , worauf die Versammlung demselben ihren Tank
durch Erheben von den Plätzen kund lhat . Der Vorsitzende
forderte hierauf zur regen Bctheiligung zu der am 1. Weih »
nachtSfeiertage im Schützenhause staltsinvenden Festlichkeit auf .
Die Anwesenden unterhielten sich dann noch längere Zeit über
den gehabten Vortrag und trennten sich dann mit dem Be -
wußtsein , einen lehrreichen und geselligen Abend genossen zu
haben .

r. Polizeilich verboten wurde die für Montaa Abend
anberaumte Versammlung der Schneider , Kürschner , Posamen -
tiere . Schirm - und Handschuhmacher , für welche ein Vortrag
des Reichstagsabgeordneten , Hutmacher Heine aus Halber -
stadt angekündigt war , und zwar sollte derselbe über das
Thema sprechen : Welche Vortheile bieten die freien Hilfskassen
gegenüber den Orts - resp . Zwangskassen ?

K. Ein außerordentliches Fest der Berliner Tape -
zierer , zu welchem an die Bcrufsgenossen aller dekorativen
Gewerbe , an alle Prinzipale wie Gehilfen und Freunde der
Topezierer - Kunstgewerkschaft die Einladung ergeht , findet am
Sonnabend , den 29 . d. M. , Abends , im Wintergarten des
Zentral Hotels , Eingang Dorotheenstraße , statt . Ter Reiner -

trag deS Festes ist bestimmt zur Gründung einer fachwiffen -
schaftlichen illustrirten Zeitung des dekorativen Kunstgewerbes
verwendet zu werden . Das Programm , welches äußerst reichhal -
tig , vorzügliche Unterhaltung und Genüsse der verschiedensten
Art verheißt , berechtigt wohl zur gegründeten Hoffnung auf
zahlreichste Bctheiligung an dem originellen Feste , das ver -
schiedene Ueberraschungen bieten wird und selbst dem ver -
wöhntcsten Geschmack Befriedigung gewähren dürfte . Beim
Eintritt in das Lokal wird eine schön illustrirte Kneipzeitung
ausgegeben , deren Inhalt mit Ausnahme der Chorliedcr , durch -
aus humoristisch ist . An der , den vierten Tbeil des Festpro -
gramms bildenden Fidelitas wird gemischte Tafel abgehalten
und das Programm in bunter Reihe fortgesetzt werden . Wäh -
rend der Dauer des eigentlichen Kommerses finden die Damen der
Festgäste auf der Estrade , sowie in deren Verlängerung be-
guemen Aufenthalt . Unter den Klängen d- r „ Schaarwache "
( Nr . 4 im 1. Th - des P. ' g) wird eine Abtheilung Mittelalter -
licher Landsknechte mit Fahnen und Emblemen der Tapezierer
aufmarfchiren und Umzug halten . Dieselbe Schaar Lands -
knechte , speziell zum Festvienste engagirte Soldaten , übt wäh -
rend der ganzen Tauer des Festes die Funktionen einer ge -
wissen Ordnungspolizci aus . In ausgestellten Zelten ist ein
Raritätcnkabinet und eine Mohrcnfamilie untergebracht . ZBe -
sonders stehen den Domen allerlei angenehme Ueberraschungen
bevor . Entrce für Herren 73 , für Domen 40 Pf . Billels sind
noch zu haben bei den Herren Becker , Nostizstraße 19, II ;
H. Klotz , Königgrätzerstr . 59 . Part . ; Tiemann , Wallstr . 3 —4 ,
Sanver , Schlegeistr . 26 , H. Ii ; Hitler , Schumannstr . 3 ; Reuter ,
Potsdamer str . 22 d : Winkelmann , Genthinerstr - 1 ; Möllenhof ,
Gneise naustr - 101 ; im Arbeitsnachweis der Tapezierer , Seydel -
straße IG ; Restaur . Scheere ( „ zum Brüderchen " ) , Mauerstraße
83 —85 , und beim Malermeister Herrn Schulz , Simeonstr . 13.

Die Versammlung des Arbeiter Bezirks - Vereins von
Berlin W. , in welcher der Reichstags - Abgeordnete Frohme
sprechen sollte , wurde auf Grund des § 9 des Sozialistengesetzes
polizeilich verboten .

Die Versammlung des Fachvereins der Stellmache
Berlins , welche em Montag in Schäffer ' s Lokal , Jnselftr . 10

tagte , und in welcher Herr Nöske über den Normal - Arbeitstag
sprach , verfiel der volizeilichen Auflösung .

Ja der Versammlung der Kistenmacher am Montag ,
den 24 . November , referirte Herr Müller über das Reicks -

krankenkaffengesctz , indem er alle Mängel dieses Gesetzes klar

legte . Er empfahl allen Arbeitern , sich noch kurz vor Ablauf
der Gcsetzcsfrist an einer freien Hilfskaffe zu bethciligen und

stellte folaende Resolution an die Versammlung : „ Die heuUge
Versammlung der Kistenmacher in den Armin - Hallen ver -

pflichtet fich , einer freien vilfskaye beizutreten und in der -

selben mitzuwirken . " Tie Resolution wurde einstimmig ange -
nommen .

Für die Mitglieder des FachvereinS der Tischler
im Norden findet Sonnabend den 29 . Nov . , Abends 8' ! , ! Uor

im Vereinslokal , Ackerstraße 144 , eine gesellige Zusammkunst
der Mitglieder mit ihren Damen statt , wozu zahlreiche Be -

theiligung erwünscht ist . , .
Die erste Mitglieder - Versammlung der Fabrikarber -

ter - Kranken - und Sterbekasse findet am Donnerstag , den

27 . d. M. , Abends 8 Uhr , in Niest ' s Salon , Kommandanten -
straße 71 —72 statt . T. - O. : 1. Vorstandswahl . 2. Verschiedenes .
Das Mitgliedsbuch legitimirt . Der Kasfirer des Vereins , Herr
Oskar Völkel , wohnt Wrangelstr . 93 .

Vermischtes .
Von Wölfen gefressen . Dem „ Nemzet " wird aus Ma »

maros - Sziget folgendes entsetzliche Ercigniß mitgethem -
Der russische Seelsorger von Kraßnisora unternahm vor wem -

gen Tagen in Begleitung seiner Frau und seines Kindes eiM

Fahrt mittels Schlitten nach Lonka , um den Seelsorger des

Ortes , seinen Schwiegervater , zu besuchen . Die Reffenden
wurden unterwegs von einem Rudel Wölfe , — es waren
deren etwa 20 , — angefallen . Die Pferde bäumten sich fP:
rasten in wilvcr Flucht davon . Die Frau des Seelsorgers lec »

in ihrem Schrecken das Kind , das sie auf dem Schöße hl : " ,
aus dem Schlitten fallen . Der unglückliche Vater sprang aus

dem Gefährte , um das Kind zu retten , während die Pferde
niit dem Schlitten über Stock und Stein dahmrasten . Zwischen
dem Geistlichen und den Wölfen entspann sich ein harter
Kampf . Es gelang dem Mann , zwei der Bestien niedcrzu -

schießen : der großen Uebermacht vermochte er jedoch tu ®1

länger Stand zu halten , und so wurde er sowohl als sein
Kind von den wilden Thiercn zerrissen . Die bedauernswert
Frau langte mit dem Wagen ohnmächtig bei ihrem Vater w

Lonka an . _
Ein roher Bursche ! Die Oriebehöide einer ländlichen

Gemeinde in Oesterreich bat dieser Tage folgenden intercssan -
tcn St . ckvrief erlassen : „ Auf sensationelle Weise ist heute ein

gewisstNloser Gauner aus dem hiesigen Arreste entwichen .
sich angeblich Bafil Marmorosi nennende Mensch , welch «

schlank gewachsen und blaue Augen hat , durchbrach in * « '

brecherischer Absicht die Wand des Arrestes mit einer Eisen '
klammer und entkam unter Mitnahme verschiedener Gegem

stände , wegen deren Stchlens er in Haft genommen worven

ist . Der Mensch dürste 28 bis 30 Jahre all sein und befindet
sich in Begleitung eines schwarzen Pudels , welcher hier oM

oder doch ohne genügenden Maulkorb herumlief und Knavev

biß . Der schwarze Pudel hört auf den Namen Cyrus . ~f .
rohe Bursche gab sich für einen Sliwowitz - ( Pflaumenschnaps
Bergwerksbesiyer aus und hat Leute betrogen . Der Mann

mit dem schwarzez Pudel wolle verhaftet und die sich �
einem Diebstahle bergerührten Gegenstände ihren Eigentbüm «»
zurückgestellt werden .

_ _ _

Gemeinnütziges .
Einiges über frische Luft . Ein sehr wichtiger Fau ?

in unserem Leben ist die frische , freie Luft ; sie ist nicht allu "

zum Aufbau unseresfKörpcrs mit nölhig , sondern sie « « bt
dert in der . Hauptsache die meisten Krankheiten und trogt
deren Heilung wesentlich mit bei . Ter Mangel an f1' '
Luft erzeugt ein langsames , unheilvolles Sicchthum , dem lern

Arzenei zu helfen vermag ; nur der Gebrauch frischer , t"' , .
Luft tritt helfend ein gegen einen solchen langsamen Veria

Auch ist sie dringend nölhig allen Denjenigen , die eine fiW « L
Lebensweise haben , ebenso Kindern , sowohl im Hause wri

der Schule , Lungenkranken , solchen , die an Blutstockung. .
leiden u. s. w. Es sollte Jcdermann ' s Hauptgesey sein , io P'
als nur irgend möglich , die freie Luft zu gcnüßen , dabn ao

den Wechsel von warmer zu kalter Luft , rauhe Luft unv ®' r , , /
Luftzug, Nässe und Staub zu vermeiden . Gut ist dag

>

wenn man sich im Freien Bewegung verschafft und daber lann

fam tief Athem Holl .

Krieskasten l ! er Keäakitioa .
H. R. . Bkarstr . Der betreffende Fachverein bat

freie Hilfskasse ; Irrten Sie der Metallaibeiterkaffe den g >,
nahmestellcn sind u. A. Bergstraße Nr - 36 bei Galle ,
straße Nr . 42 bei Heinemann .
fahren .

Näheres können Sie da

Theater .
Königliches Opernhaus :

Mittwoch : Hero .

_ _ _ _

Königliches Schauspielhaus :
Mittwoch : Graf Essex .

Deutsches Theater :
Mittwoch : Die Neuvermählten . _ _ _

BeUealltance - Ttieater :

Mittwoch : Extra - Vorstellung zu halben Kassenpreisen . Philip -
pine Welser . Anfang 7 Uhr .

_ _

» irne « Friedrich » WUhelmMdtischt « Theater ;

Mittwoch : GaSparone . _
Eentral - Theater :

Alte Jakobstraße 30 . Direktor : Ad . Emst .
Auftreten des Fräulein Grünfelv .

Mittwoch : Der Walzer - ttönig . _ _
Refidenz - Theater :

Direktion : A. Anno , Blumenstraße 9.

Mittwoch : Zum 7. Male : Der Klub . Pariser Lebensbild

_
in 3 Akten von E- Gondinet . _

Walhalla - Operetten - Theater :

Mittwoch : Gillette . _
Louisenstadttiche « Thealer :

Direktion : Josef Firmans .

Mittwoch : 89 . Gcsammt - Gastspiel der Liliputaner . Jeder
Erwachsene hat daS Recht , ein Kind frei mitzubringen .
Kinder allein halben Kassenpreis . Zum 22 . Male :

Sneewiiichen unv die Zwerge . Hierauf , zum 3. Male -

Singvögelchen . Liederspiel in 1 Akt . Anfang des Kon -

_ _ zerts 6 Uhr , der Vorstellung 7 Uhr . _~ ~
Okeud - Theater :

S . Utwoch und folgende Tage : Im Lande der Freiheit . Großes
Senfations . Ausstellungg - Schauspiel in 9 Bildern von
fc . v. Gordon . Musik von Th . Franke . _

« . < » . « : W . , .
« » w- l - - « - - - - - -

Walln « . Thealer : Mittwoch : Zum 60 . Mate : Der Raub der
Sabtnerinnen .

Alhamtr &- The &t @r .
Wallnerlheaterstraße 15.

Mittwoch und folgende Tage :

Die Prinzessin aus Bulgarien .
Romantisches Schauspiel in 4 Aufzügen nach dem Französischen .

Vor der Vorstellung : Großes Konzert , ausgnrhn von auS
20 Dtustkern besichender Kapelle , unter Leitung des Kapell «

meisterS Herrn Ludwig Claustus . Anfang des Konzerts 7 Uhr ,
der Vorstellung 7' / « Uhr .

Unkerm Rendanten Herm Earl Baresel zu seinem heuti -
gen 33jäHiigen Geburtstag hiermit die besten Glückwünsche und
ein donnerndes Hoch , daß der Lausitzerplatz wickelt und wackelt .
1393 Tie Harmonier « ? .

ArbeitsvmrU .
Ein jung . verh . Mann sucht als Arbeiter Beschäftigung .

Adressen K. ü , 17 in der Exped . d. Bi .
_

1400

Ein Sohn ordentl . Eltern , mit schöner Handschrift , kann
als Lehrling in m. Comotoir sofort placirl werden .
1402 ] G . Kiivarer ,

_ Fabrik f. Wnkj . - Masch,nen , Blumenstr . 67 a.

Ein tüchtiger Mechaniker ,
welcher im Stande , eine Dampfmaschine nach Zeichnung an -
zuferligen , wird gebeten , seine Avrrsse unter B 125 in der
Expedition , Zimmerstr . 44 , abzugeben .

_
1403

Allen meinen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß - u . Bairisch Mer - Lokal
Berliner Volksblatt liegt aus .

1239 Nothnagel , Rathens werstr . 85 .

Hasenhaide 2 , Nähmaschinenfabrik ( Gen offen -
schaftj Empfiehlt ihre vauerbaften , mit allen Verbesserungen
versehenen und gut justirten Maschinen sämmtlicher Systeme
zu soliden Preisen . 1279

Zwei große

öffentl . Versammlungetl
sämmtlicher Ciaarren - und Tabakarbeitcr Be: linS . .

1. Mittwoch , d. 26 . November er . , Abends 8 Uhr . im va

„ Zum Deutschen Kaiser " , Lothringcrstr . 37 . , ß
2. Sonntag , d. 30 November er . , Vormittags 10 uht ,

Rcnz ' s Salon , Naunynstr . 27 .
Tagesordnung in beiden Versammlungen : , m

1. Die Central - Krankcn - und Steibekaffe der Tabalaro �
Deutschlands ( E. H ) und die Frauen - Sterbekaffe derft

in Hamburg . Referent : Herr Benner . -. -kk
2. Die StrikeS in Breslau und Neumarkt . Referent : «

3. lieber die Zwecke der Kommission für öffentl . Angclegenh«�
Referent : Herr Eeikel . *

1396 _ _ Die Kommission . L.

Yersammtung
'

der hiesigen Mitglieder der Eentral - Kranken - und s »

Kasse der Fabrik - und Handarbeiter ( E- W
Sitz Dresden . , . .

Donneistag , d. 27 . Novbr . , Abends 8 Ubr , in Niest s ®

Kommandantenstr . 7172 .
Tagesordnung : 1 Vorstandswahl . 2. Verschiedene' ' -.

Mitgliedsbuch legitimirt .
_

R- "jü
Am Sonnabend und Sonntag ist noch ein

vergeben .

Gralweil ' sclie BlerliaUen »
Kommandantenstr . 77179 .

Verantwortlicher Redakteur « . Groahet « in Baiin . Druck und Verlag von M « Bad mg in Söta SW. , Beuthstrah « a.

Iltis - Muffe , a
Im 6. ReichStagS - Wahltreis ! .

Cigarren , Cigarretten , Rauch - , Kau - und �

sowie echte Euba - und Havanna - Cigarrm lbSter omi - ,
1217 M. Bernstein , Eichendorsstt . 13 , ris - a- vi » �

Etettiner Bahnhof .

S.

Hierin ein «



seilaze iura Serliuer Volksblatt .
Rr. 201 . Mittwoch , de » 26 . November 1884 . 1. Jahrgaug .

St . Manchrstcr auf der Höhe.
�utcr allen Blitthen , welche die Manchefleeihevlie —

wtldjt ouf dem Prinzip des laisser faire , laisser aller basirt
ßetiicben hat , war eine der wunderlichsten die von dem

- . oialronalökonomen " Malthus „enideckte " , dast zuviel Menichen
M der Welt seien und daß um in Zukunft Raum auf Ter

zu haben , eine Beschränkung der Kindererzeugung statt -

wüsse . Denn , so urtheiltc Malthus , wenn die Steigerung

% Bevölkerung in den modernen Kulturstaaten in der jetzigen

ffeiie weitergeht , so werden bald nicht mehr Nahrungsmittel
" " " - - - - -- ■ -- — - - - n -

_ _ _
-I» | »J »VV4Wi»

»t ? uß produzirt werden können ,
nähren .

um alle Menschen zu er -

des« bei einer vernünftigen , rationellen Bebauung oeo

Mnd und Bodens , bei einer Regelung unserer heutigen Per »

Kniffe durch die Gesetzgebung , es überall an Menschen fehlen
nuf Jahrhunderte , wenn nicht Jahrtausende hinaus fehlen

darüber ernstlich nachzudenken , beliebten der Herr Malthus
seine Anhänger nicht .

Malthus ist nun zwar nicht mehr am Leben , aber seine

rrj ' O' fi « haben seine Theorie durchaus nicht verleugnet , nur
Mroe derselben ein Mäntelchen umgehangen , damit die Mit -
? e » . soweit sie nicht zu St . Manchester schwört , ihre barbarische

5° Uiequenzen nicht erkennen lernt . Diese Konsequenzen gipfeln
dem Grundsatz ; „ Wer auf dieser Welt keine Existenz hat ,

hat auch kein
~ ' ' . . . . . .. m ~

W w o -V«v l"»", ' -o V
. Lange Zeit hindurch wagten die Manchestermänner nicht ,
r * Mantel , der die Barbarei und Unhaltdarkeit ihrer Theorie

" 0alhe , dem Profefforenthum ein besonderes Wissen zuzuschrer -
rn, es ist von Professoren schon manche Dummheit in die Welt

«0itzt. worden .
Also eine besondere Ehrfurcht beschleicht uns nicht , wenn

S11 etwas nnn einem Nrofeffor lesen , und am Wenigsten
Ihn roir �Atun0 vor einem Mann haben , der wie genannter

tw ! • "77 Umpfenbach ist sein Name — die Manchester -

Rang * ln, ihrer höchsten Potenz mittelst haarsträubenden Blöd -

zu fördern sucht .

b- t � die Glückseligkest aller Staatsbürger herbeizuführen ,
». a, ???irch der Herr Professor Umpfenbach folgende Vorschläge

kiC ; - . Alle Bürger , welche Willens find , sich zu verhei -

w»?, ' i�ilen verpflichtet werden , für die aus der Ehe zu er -

SSw n Kinder , vor Abschluß der Ehe ein . Lebenspfand " zu
— Dasselbe soll auf 400 M. normict werden , eine

die — nach Anficht des Herrn Professors — von den

sehr wohl eiübiigt werden kann . Bei der Ehe -

weih " muß rer Ortsgemeindtkaffc die Quittung vorgezeigt

sein . !"". - ssiir jedes neugeborene Kind wird von den Eltern

I ( in Lebenspfand von 40 M. beigetrieben . "
®eW,en Hinweis auf die dadurch entstehenden unehelichen

wenn � begegnet . Herr Umpfenbach mit den Worten : „Selbst

noch h7a unehelichen Geburten zunehmen würden , so ist daö

sti »h. Ä li ' ringere Uebel gegenüber den zahlreichen lcgalifirten

/brutanstalten , welche fich bei dem jetzigen Stande der

bn . f�vUng den wohlklingenden Namen von Eben b' ilegen

sir//� in Wahrheit aber einen der größten Schmutzflecke un -

�»kfittung bilden . "

- -

! lbas� " �ilmpfenbach — er ist Lehrer der Finanzwissen -

*3%! ,�nd betreibt die Bollswirthschaft Kraft seines Anstellungs -
und wem Gott ein Patent giebt , dem giebt er auch

schon i 77 fr rechnet aus , daß mittelst feiner erhabenen Idee

Ii »««. Quhre 1950 die ersten Altersrenten gezahlt werden

a?, wenn man 1887 mit der 400 Mark - Steuer beginnt .
eS dem Herrn Umpfenbach lassen , daß er den

6> af . , Manchesterthums erklommen hat . Aber von diesem

ein 0. 1
* on dieser höchsten Potenz , bis zum Wahnstnn ist nur

haben Die Deduktronrn des Herrn Professors

Qu! . . Heeder einmal der Welt den Beweis von der wirklichen

ben, » uxi der Manchesterlehre gezeigt , sie find geeignet , auch

chefi»� desten die Augen zu öffnen und das Ende St . Man »

����ubeschleunigen.

Thiere auf der Sühne .
belt- q?," ieher haben Tbiere , theilS mythische , theilS verwan »

Wtta - 7s ," scheu . 1Heils HauS - und Nutztbiere , auf der Bühne

fcond -s Seitdem Goethe durch die M- . tdetheiligung eines

Sturf, ! der Aufführung des nach dem Thier genannten

ltotzb »m I Bühne auf den Hund gekommen erklärte , ist man

Vichts ,� progresstoem Vorwärtsschreiten nach der thieriscken

Und grbii ben . Pferde , Hunde . Katzen , verwandelte

Und - gestiefelte und ungestiefelte Kater , Ziegenböcke
( chonuJüen , die ihre Schwindelloflgkeit an steilen , höchst an -

vom K
.

. . . . . .

1 '

» Adln
nen unt

Wtt. f,*.1, dem Tliumphzuge des Petrarca , auf der Bühne 1618

in d- n, A mußten vier Pferde den Triumphwagen ziehen , und

Und % „ welches in Versailles neben dem Ringstechen

luna »unlrchen Tournierübungcn die Heiterkeit der Veriamm -
' « »r «. - j ■ . . . n —ej *! — ao . i icca n. .

Dnömb(fJS Schwindellofigkeit an steilen , höchst an .

3 selbst Z. �ul ' Fenmaler dargestellten Felsblöcken bekun -

SMZDMWKK " die
unbe -

�wufcniciMuunyn » v � - -

- - - - - - - - -- - -- -

Athling . Hnö beleben mußte , erschien im Mai 1664 der

6orÄ ? , ®tün gekleidet auf emetn spanischen Pferde -

ifeÄ » , &BT&" sS
b> In h

m *' orfn reitend .

— c - - nr ; a . nM * Itohengri « aufde»' wie
wan .

" Sti iZ

i,..0 nnbfrc
Theater künfle , die Verwandlungen

R, Ein onn
* keinen Lauteklängen zu tanzen -

die �baum
Mittelalter angehörende - Ballet , der

" �Ohne rL�to<flt . n Jungfrau , bringt dir Schlange auf

ein unh . Zweige dcS Baumes find mit Kindern ,

Utopheten besetzt , die biö zum G pfel die Gene -

Gewaltige Stöße hat diese Theorie in den letzten Jahren
schon erhalten , ste haben dieselbe bereits in heflige Schwan -

kungen versetzt . Die Erlenntniß , daß der Staat nicht nur das

Recht , sondern auch die Pflicht hat , ordnend einzugreifen in
das wirthschaftliche Leben , und die Ueberzeugung , daß , wenn

dieses im richtigen Sinne geschieht die Mutter Erde groß und

reich genug ist , allen ihren Kindern eine Existenz zu sichern ,
kommen immer mehr zum Durchbruch . Sie haben bereits in
der Gesetzgebung — wenn auch erst in Anfängen — Eingang
gefunden , ste werden weiter Eingang finden und schließlich
St . Manchester von seinem künstlichen Podium hcrabstoßen .

Lokales .
Augesichtö der nahende « E' holeragefahr bezm . der

Schritte , welche der Berliner Magistiat gethan hat , dieser Ge -

fahr zu begegnen , war , wie s. Zeit kurz gemeldet wurde , eine

größere Anzahl von Einwohnern des Stadttheiles Moabit
unterm 21 . Juli d. I . gegen die Abficht vorstellig geworden ,
das städtische Barackenlazareth in Moabit als Cboleralaza -
reih zu benutzen . Die dem Magistrate zugesertigte Denkschrift
führt , wie uns nachträglich mitgetheilt wird , aus , daß fich die

Verhältniffe beim Barackenlazarethe insofern entscheidend geän¬
dert hätten , als dieses Lazareth , s. Z. auf freiem Felde er -
richtet , heute inmitten eines dicht bevölkerten , rapid anwachsen -
den Stadttheiles , im Zentrum eines regen Verkehres liegt .
Unmittelbar in der Nähe , oder doch wenig entfernt , befänden
fich der Knotenpunkt der Moabiter Pferdebahnen , daS neue
große Postamt , die Kirche , das Louilengymnafium , drei Ge «
ineindeschulen , endlich das Knminalgerichr und dessen mit 800
Köpfen besetztes Gefängniß . Ferner komme in Betracht , daß
Moabit der am tiefsten liegende Etadttheil Berlins und bis

jetzt nicht kanalistrt sei — ein Umstand , der eine Verseuchung
des nicht selten über die Sohle der Senkgruben auch deS Ba -

rackenlazareths hinaus steigenden Grundwaffers befürchten lasse .
Die Schrift bezieht fich hierbei auf die Ermittelung Koch ' s , de -
treffend die Lebensfähigkeit der Cholerabazillen gerade in feuchten
Medien , bezw . im Waffer selber . Weiler führt die Denkschrift
aus , daß die Lage des Barackenlazarethes fich ungünstig
äußern müsse , insofern dasselbe von den meisten übrigen Stadt -
theilen zu weit entfernt sei . Namentlich wenn man annehme ,
daß die Krankheit unter den Bewohnern des Ostens die meisten
Opfer fordern werde , dürfte fich die Waht jenes Lazarethrs
als eine Kalamität erweisen , da der weite Transport der
Kranken für diese eine Qual und viel zu zeitraubend gegen -
über dem rapiven Verlaufe vieler Fälle , für die Bewohner
der zu pasfirenden Stadltheile aber ästhetisch und hygienisch
verwerflich , außerdem auch unnützerweise kostspielig sei . Die
Eingabe empfiehlt statt dessen , provisorische Lazarethbaracken
in Bereitschaft zu halten , um dieselben bei einem etwaigen
Ausbruche der Seuche sofort an verschiedenen Punkten der
Pcrypheric Berlins und zwar in ausreichender Entfernung von
den Häusern der Stadt in Funktion zu setzen . Auf diese
Weise könne man die irfizirtcn Stadrlheile stets auf dem

kürzesten und gefahrlosesten Wege cvaluiren . Der Magistrat
bat den Unterzeichnern dezw . dem Vertreter derselben , Ingenieur
O Peschke in Moabit , unterm 6. August geantwortet , er sehe
keine Bedenken bei Benutzung des Moabiter Lazareths ; das -

selbe habe fich noch im Jahre 1872 bei der Typbus - und 1873
bei der allerdings weniger heftigen Cholera - Epidemie voll -
kommen bewährt . Bei sorgfältiger Desinfektion habe dcsdalb
die Benutzung jenes Lazarctbs nach Anficht der zuständigen
Aerzie kein Bedenken . Es stehen nunmehr , wo die Befllrch -
tung eines Seuchenauöbruches wieder gestiegen ist , weiter -

gebende Schritte der Moabiter Petenten in Ausstcht , da die -

selben die Antwort des Magistrats nicht süc befriedigend er -
achten .

r. Unser Magistrat hat mit dem neuen Bebauungsplan
seine liebe Roth . Die danach festgestellten Straßenzüge haben
eine Anzahl von Prozessen mit den Adjazenten herbeigeführt ,
welche dahin , daß ste ihren Grund und Boden nicht überall

nach ihrem Belieben durch Baulichkeiten ausnutzen konnten ,
eine Entschädigung vom Magistrat forderten . Auf Grund der
Brstimmungen des neuen Baufluchten - Gesetzes find die meisten
dieser Prozesse zu Gunsten des Magistrats entschieden , und nur
in wenigen Fällen , wo auf Grund der bereits vor dem In «
krafttreten jenes Gesetze ? vorliegenden Verhältnisse Ansprüche
an den Magistrat erhoben worden , find diese vom Gericht als

alogie der Mutter Gottes repräsentiren , und die Schlange .
welche den Baum umringelt , stellt die Erbsünde dar .

Der Teufel ist bei einem zweiten allegorischen , der götilichen
Mutter geweihten Ballet durch einen feuerspeiendenStier exekutirt ,
zwischen dessen Hörnern ein anderer Teufel Platz genommen ,
von einem alS Wolf verkleideten Kinde gefolgt , dem der Erz -
enge ! Michael mit leuchtenden Waffen zur Seite ging , die

Spitze seims Schwertes auf einer Hand dalanzirend . Dem

Erzengel folgte ein Wagen voll merkwürdiger Mufikanten ; ein

fitzender Bar spielte die Orgel , die statt der Orgelpfeifen
zwanzig aufgerichtete Katzenschwänze zeigte , deren Befitzerinnen
jede einzeln in einer Jsolirgefangenzelle . respeklive in einem
Kasten stickte und die eine naturgemäße Katzenmufik ohne
Blech und Mesfing b. sorgten , sobald der Bär auf die Tasten
drückte , wodurch die Züge , vielmehr die Katzenschwänze auf -
und abwärts gezogen wurden , wobei die Jsolirten nicht un «
empfindlich bleiben konnten und ihren Leiden vielmehr gleich
wie Orpheus in Tönen Linderung zu verschaffen suchten .

Wie in dem bekannten Katzenduette nach italienischen Melodien
komponirt , mußten auch dort die Bässe , die Barytons und Diskante

zusammentönen und abwechselnd einfallen , wenigsterrs soll bei diesem
Bären - Orgclspie ' nicht ein falscher Ton vorgekommen sein . Zu
dieser Musik tanzten Affen , Bären , Wölfe , Hirsche und andere
Thiere rings um einen großen Käfig , der von einem Pferde

gezogen ward . In dem Käfig befanden fich zwei Affen ,
welche auf der Eackpfeife bliesen , nach deren Ton die in
Thiere verwandelten Kinder tanzten , um die Fabel der Circ «
darzustellen , in welcher die Begleiter deS OdyffeuS in Thiere
verwandelt werden .

Die komischen Lpernaufführungen bei der Vermählung
deS Herzogs von Mailand mit Jsadella von Arragonien er «
öffnete „ Jason " , der das goldene Vließ erbeutet , um damit die
Tafel zu decken ; ihm folgte Merkur , der den Heelden des
Admet ein fettes Kalb entführt hat , um eS zum HochzeUSmabl
zu braten . Diana , die Jägerin , führt Aktäon mit einem Hirsch
belastet herbei , dem fie zu verzechen geneigt ist , wenn er das

erlegte Thier auf die Tafel der Königin liefern wolle . Orpheus ,
der durch seine Klagetöne eine Menge Vögel herbeigelockt
und gefangen , bietet diese als leckere Speise ; Artalan dringt
den Kovf eines Ebers , Kalydon und Theseus mit einem Trupp
von Jägern die übrigen Theile des Wildschweines . JriS
gleitet daher auf ihrem von Pfauen gezogener , Wagen und
bietet die vie ' äug - g Gcschweifrcn als Brarengabe . Sie bringt
das Vorzüglichste , was eine Galatafel nur bringen kann , denn

bekanntlich wurdm bei dm Alten Psaucnbraten aus goldenen

berechtigt anerkannt . Selten aber hat der juristische Scharfstnn
unserer Anwälte eine solche Unzahl von rechtlichen Entschädi -
gungsgründen in einer Sache enlvcckt , wie hier für die Prozeß -
ansprüche der Streßen - Jntercffenten , leider , wie gesagt , erfolg -
los . In einigen Fällen fand fich der Magistrat veranlaßt , hie
und da Aendcrungen im Bebauungspläne herbeizuführen , wenn
dies die besondere Gestaltung der Verhältnisse in einem Stadt -
viertel mit sich brachte . Dies geschah auch namentlich bei
einigen Straßenzügen in der Gegend deS neuen Viehhofes .
Sofort wurden Prozesse gegen den Magistrat von solchen Be -
fitzern angestrengt , welche durch die zuerst projcktifte Straßen -
flucht Vorlheile gehabt hätten , die fie bei der nachträglichen
Acnderung einbüßten ; auch fie verlangten eine Entschädigung
für dm entgangenen Gewinn . Der erste dieser Prozesse ist
vor Kurzem vom Reichsgericht entschieden und zwar zu Un -

gunsten des Klägers , indem vom Reichsgericht präjudiziell der

Satz ausgesprochen wurde , daß der Grundeigmlhümer dafür
keine Enlschädigung fordern kann , daß eine an seinem unbe -
bauten Grundstücke vorübersührende , öffentliche Straße einge -
zogen wird . — Ob dieser kalte Wasserstrahl die Prozeßlust der
anderen Kläger dämpfen wird , muß nach den früher gemachtm
Erfahrungen leider in Zweifel gezogen werden .

r. Bei Fieberkranken mub gegenwärtig mehrfach von
hiesigen Aerzten ein neues Verfahren angewendet , um die hohe
Blutlemperatur der Kranken herabzumindern . Bisher legte
man gewöhnlich dem Kranken Eisbeutel auf den Kopf , um so
das nach dem Gehirn strömende Blut zu kühlen und daS
Smsoftum frei zu halten . Neuerdings weiden solche Eisbeutel
den Kranken rings um den Hals gelegt , wo fie nachhaltiger
auf die nach dem Kopf führenden Haupiadern wirken und nicht
erst durch die Knochenrinde des Kopfes hindurch zu wirken
brauchen . Zwar ist solche Kältecinrvirkung immer nur eine
mäßige und durch den Krankheitszustard wesentlich bedingte ;
doch versichern einzelne Aerzte auf Grund einer Vergleich ung
der von ihnen gemachten Erfahrungen , daß die Anwendung
der Eisbeutel am Halse die Bluttemperatur um l bis V/t
Grad mehr ermäßige , als bei den Eiskühlungen am Kopfe .
Die Anordnung im einzelnen Falle wi : d natürlich dem Er -
messen des Arztes überlassen werden müssen , doch ist es wahr »
scheinlich , daß die neue Kühlungs - Mcthode bald allgemeiner
wird . Leider ist die bisher gebräuchliche Form der Eisbeutel
für das neue Verfahren sehr unbequem .

g- Futterstellen für Vögot . Früher als in früheren
Jabren hat sich die Thicraartcnvcrwaltung veranlaßt gesehen ,
Futterfiellen für die gefiederten Sänger einzurichlen . nachdem
der Baven des ThtergarlenS mit einer starken Schneedecke
überzogen ist . Entsprechend der großen Zahl dieser Bewohner
des Thiergartens wird auch für ausreichende Futlerstellen Vor »
sorge getroffen . Wir möchten bei dieser Gelegenheit auch
unsere Leser noch einmal darauf aufmerksam machen , die hurr -
gerndcn Vögel nicht zu vergessen .

N. Groß Feuer . Eine verheerende Feuerebrunst wüilrete
gestern ftüh 4 Uhr auf dem Kolossal - Grundstück Chaussee »
sttaße 36 —38 resp . hinter den Häufern 39 —43 , auf dem fich
bekanntlich die Fabrik - und Werkstattsräume der großen
Wöhlert ' schen Maschincnbau - Anstalr , Aktiengesellschaft , befinden .
Zwischen all den großartigen Fabrik - und Werkstättenanlagen
defindet fich ungefähr in der Mitte das Grundstück mit der
Front nach der Cbauffeestraße , ein großes Fachwcrlgebäude , in
welchem fertig gestellte Maschinen , landwirihschaftliche Geräthe ,
Eisenbahnwagen ic . fertig verpackt und abgesandt wirden . Um
die angegebene Zeit bemerkte der vor der Gardcfiistlier - Kaserne
stehende Militärposten in düsem Gebäude einen verdächrigen
Feuerschein , der ihn veranlaßt « den dort stationiften Revier »
Wächter von seiner Wahrnehmung in Kcnntniß zu setzen . Dieser
überzeugte sich , daß in dem Gebäude ein Feuer zum Ausbruch
gekommen war und veranloßte mittelst des dort b- findtichen
Feuermelders eine en masse Alarrnirung der gesammtrn Ber -
liner Feuerwehr . Binnen wenigen Minuten trafen denn auch
die Löschmannschaften aus den Depots Linienstraße ,
Keibelstraße , Moabit , Fennstraße , Pankow und der

Hauptwache mit sämmtlichcn Darnpfspritzen und sonstigen
Löschapparaten auf der Brandstätte ein . Die isolirte
Lage des brennenden Gebäudes ermöglichte eS, den unter dem
speziellen Kommando deS BrandvirektorS Herrn Major Witte
zum Angriff vorgehenden Mannschaften , daS entfesselnde Ele »
ment glerchzeitig von mehreren Seiten zu bekämpfen . Außer
den Exlinkteurspritzcn traten drei Dampsspritzen und mehrere

Schüsseln von schöngeschmückten Pagen unter Trompetenstößen

aUrflC(linet andere „erfreuliche Hochzeit " , die Ferdinands von
Medicis , Herzog « von Toskana , mit Madame Christine von
Lothringen , veranloßte den Grafen von Verdi , ein Ballet oder
Zwischenspiel , wie er es nannte , zu arrangircn , in welchem der
Kampf Apollo ' s mit der Schlange dargestellt sein sollte . Die
Kouliffe zetate einen Wald und in dessen dunkler Tiefe eine
Höhle , der Auftnihaltsort der Schlange . Die der Grotte am
nächsten wachsenden Pflanzen , da wo die Schlange fich zur
Siesta zusammenzuringeln pflegte , schienen von dem D uck
ihrer Bewegungen geknickt und von ihrem Geifer vergiftet .

AuS der einen Seite der Kouliffe traten zitternd und
bebend Frauen und Männer in grichischen Gewändern , die ,
als fie dre Schlange nicht mehr an ihrem früheren Platze ge »
wahrten , einen Freudengesang anstimmten , in welchem alle
Grauen und Schrecken , die dieses Thier begleiten , ausgedrückt
waren und dem ein anderer Männer « und Frauen - Chorgesang
von der entgegengesetzten Seite der Kouliffe her antw riete ,
um Erlösung von diesem , die Gegend unsicher machenden Nn -
geheuer flelMd .

Die Schlange , durch den Gesang aufmerksam gemacht ,
nähert fich den Singenden mit fmchibarem Gezisch , als plötzlich
Apollo „ aus den Wolken fällt " und der Schlangenkampf be -
ginnt . Schwarzes , dickcS Blut träufelt aus den Wunden der
sich wüthend vcrtheidigenden Schlange , die mit ihren Zähnen
die Kettennetze zerbech - n will , in welchen man fie anfangs zu
fangen bemüht ist , und den Hieben , die auf ste eindringen , zu
widerstehen sucht .

Die vierte Szene zeigt den Tod der Schlange und
den Triumph Apollo ' « . welcher endlich , wie Ritter
St . Georg auf den Drachen , den Fuß auf die fich
immer noch bäumende Schlange setzt und ihr den Kopf
zerttitt . Die entflohenen Griechen kehren zurück , um dieaetödtete Schlange zu sehen und um Apollo , der fie von dem

" " " �

mmmm



große �ailÄdrucksprryen in Aktion , die ununterbrochen förmliche
Woffeilc . wincn in den Brandhccrd schleuderten . Die scharfe

«äite , es waren xegen 5 Uhr beinahe 10 Grad unter Null , er -

schwerte die Löschaibciten dadurch ungemein , daß das Wasser

in den Schläuchen und an den Mctalltheilen zu Eis erstarrte .

Erst um 9 Uhr früh, also nach fünfstündiger beinahe über -

menschlicher Arbeil und nachdem das Gebäude bis beinahe auf

die Umfassungsmauern abgebrannt war , konnte das Feuer als

gelöscht betrachtet und mit den Aufräumungsarbeiten begonnen
werden . Um 10 Uhr Vormittags wurden die vor Ermüdung

halbtodten Mannschaften abgelöst und von neuen Kommandos

die Aufräumungsarbeiten , die dm ganzen gestrigen Tag in

Anspruch nahmen , fortgesetzt . Ueber die Entstehung des

Feuers läßt fich zur Stunde etwas Bestimmtes absolut noch

nicht sagen . Die Untersuchung ist bereits eingelcire ' , der ange -

richtete Schaden , an dem 5 Verfichcrungs - Gesellschasten partizi -

pircn , wird von informirter Seite auf 250 000 Mar ? ange¬

geben .
Unglaublich würde folgende Thatsache klingen , wenn

sie nicht die Omnibus - Gesellschaft beträfe , von der man freilich

so etwas voraussetzen kann . Die hiesige Omnibus - Gesellschaft
ist natürlich verpflichtet , ihre Wagenlaternen bei eingetretener

Dunkelheit anstecken zu lassen und muß dafür sorgen , daß im

Winter die eisernen Stäbe , welche am Hinterperron vaS Auf -

steigen erleichtern und beim Frost sehr glatt werden , mit ge -

flochtenem Stroh umwunden werden . Die Kosten für die Er¬

leuchtung , wie für das erwähnte geflochtene Stroh bestreitet

nun aber nicht die Omnibus - Gesellschaft , sondern der Omnibus -

Kondukteur hat diese Kosten , und zwar jeder derselben für

seinen Omnibus , selbst zu tragen , dafür aber überläßt ihm die

Gesellschaft grokmüthigst die Trinkgelder , die er zuweilen
in Form eines Firnspfennigstückes erhält . Allerdings sind die

Kosten für die Laternenerleuchtung und die Strohumflechtung

nicht gerade sehr bedeutend : aber wenn sie auch noch so klein

wären , es ist eine Unbilligkeit , sie von den gering besoldeten
Kondukteuren bestreiten zu lassen und wir hoffen , daß nun . da

die Sache an die Oeffentlichkeit gelangt ist , die Omnibus -

Gesellschaft schleunigst Abhilfe schaffen wird .

t. Ein Opfer der Mode . Eine eigcnthümliche Szene

svielte fich am Montag Abend in der Brunnenstraße ab .

Eine elegant gekleidete Dame trat zur Besichtigung der aus -

gelegten Gegenstände vor das Schaufenster eines Geschästs -

lokales , dort kurze Zeit verweilend . Als sich die Dame wieder

zum Gehen wandte , fühlte sie sich plötzlich von unsichtbarer

Gewalt festgehalten und bemerkte mit Schrecken , daß Verdünne ,
moderne Absatz des eleganten Sticfclchen zwischen den Traillen ,

welche die unter dem Schaufenster b findliche Kellerwölbung
überbrückten , eingeklemmt war . Trotz allen ZerrenS uns

M ühens gelang es ihr nicht , aus dieser Klemme beraus - ukommen ,

Tie vergeblichen Befrciungsoersuche waren aber nicht unbe -

mcrkt geblieben ; neugierig und hilfbereit , wie die Berliner

find , hatte sich bald ein Kreis von Zuschauern um die Ge -

fangene gesammelt , welche eS an Dienstleistungen und schlechten

Witzen nicht fehlen ließen . Alle Rettungsversuche blieben aber

erfolglos , bis sich die Dame endlich entschloß , zum großen Er -

götzen der Umstehenden , sich den Hemmschuh vom Fuße zu

ziehen und ähnlich einem gewissen Vogel auf einem Beine im

Schnee zu balanziren . Erst nach dieser Manivulation gelang

eS. den Widerspenstigen zum Nachgeben zu bewegen , freilich

auf Kosten des letzteren - Froh eilte die Dame von bannen .

Der betreffende Ladeninhaber hat zwar unverzü , stich Fürsorge
getroffen , ähnlich : Unglücksfälle fernerhin zu verhüten , jedoch ,

was vennag ein Einzelner und wer vermag zu sagen , wie

viele noch init vielleicht unglücklicherem Ausgange oer Mode

zum Opfer fallen weiden ?

g Die Besitzer von an Gewässern belegenen Villen

in der Nähe Berlins , denen mit dem Eintritt des Frostes die

Ausübung des Segelsports benommen woiden ist , lassen fich

gegenwärtig vielfach Segelschlitten anfertigen , um aus ihnen

jene weiten Flächen zu Durchfahren , welche st : in der

wärmeren Jahreszeit Durchsegelt haben . Je ftcier das de -

treffende Gewäffcr belegen ist , wo der Wind stark über den -

selben fottstreichcn kann , um so besser ist die Fahrt . Mit

Windeseile fliegt ein leicht gebauter Segelschlitten über die

Eisfläche und bietet somit ein ebenso angenehmes Vergnügen ,
als der Segelsport . Man wartet letzt nur noch auf die ge -

hörige Festigkeit des Eises , um die Segelschlitten vom Stapel

lassen zu können . Nur darf hierbei nicht vergessen werden , daß

gerade diele Art des Spottes ungleich gefährlicher ist , als die

des einfachen Scgclns . Namentlich in dcn Havelseen , de -

sonders im Tcgcler - See , finden sich viele sog . „ warme Quellen " ,
die niemals ganz oder nur ganz leicht zufrieren . Geräth ein

solcher Segelschlitten in eine solche gefährliche Stelle , so wird

an ein Erretten von Personen nur in den allrrscltensten Fällen

zu denken sein .
a. Eine unglückliche Spielparthie . In einem Schank -

lok - l in der Alvenslcbenstroße hatten am jüngsten Sonnabend

mehrere Arbester eine Gans ausgespielt , welche von einem der -

selben gewonnen wurde . Als der glückliche Gewinner mit zwei

Freunden , von denen einer die Gans trug , nach Hause ging ,
würbe an der Ecke der Potsdamerstraße dem Träger der Gans

von dem Maurer Kummer , der sich gleichfalls am Spiel be -

faltigsten Beziehungen , ohne den Menschen zum Thier zu de »

gradircn , vielmehr seine Hertschaft über dasselbe zu zeigen .
So dürfen wir auch heute der Thierkomödie oder den

auf der Bühne mrtwirlendeiL Tbieren die Existcnzbcrcch -
tigung nicht absprechen , oder sie als unkünstle . isch verwerfen ,
so lange sie in der dramalisttten Fabel auftreten oder die

Sage verfinnlichen . Auch da . wo sie zur Verstärkung des

Eindrucks , den eine landschaftlich - Kouliff : hervorbringen
soll , dienen , wie der Elephrnt in dem neuen Ausstattungs¬

stücke „die Reise um vre Welt " find sie am Platze . Da h- . n-

gegen , wo das Tbier nicht mehr der Repräsentant seiner selbst

ist , sondern lediglich als die Karrikatur des Menschen auftritt ,
oder wo die Kunst nicht ausreicht , um den Charakter eines

Thieres und dessen Eigenschaften wiederzugeben , wie den

Ktndergeier in der Oper „ TeS AdlcrS Horst " , da muß man

sehr vorsichtig , sehr sparsam mit der Verwendung des Thier -

personal ? , wenn man so sagen darf , sein ; cdcnjo da , wo cs

die geistlos « Karnkatur des Menschen , wie dies in dcn neuen

Ausstattungsstücken so häusig der Fall ist , und wo durchaus

nicht ökonomisch mit dem Verbrauch der Thicrmaslen verfahren

wird , erscheint .
Thiere , die nur plastisch , gewissermaßen ornamental zu

wirken haben , wie Schwäne und Delphine , werden fich immer

zum Votthcile des Ganzen zeigen , dagegen solche , die in

fliegender oder flatternder Bewegung , wie Tauben und Adler ,

ihre Mission vollführen müssen , bringen gewöhnlich eine

kömische Wirkung hervo - , was in der ernsten Oper höchst

störend und den beabsichtigten Eindruck beeinträchtigend ist ;

ebenso wenn das Tbier statt des Menschen in die Handlung

eingreift und die Lösung des Knotens herbeiführt , wie in

einem französischen Ehebruchsdrama , in welchem der Verfasser

statt einen eifersüchtigen Modren einen Gorilla - Affen auftreten

läßt , welcher die Beargwöhnte erwürgt , ja es steht zu de -

fürchten , daß näckstdem ein toller Hund die Krists in einem

dergleichen Eensationsstücke herbeiführen werde .

Warum erhielt man sich nur bisher der gewiß höchst wirk -

samcn Rettungsszene des Kapitals durch Vi - schnatternden

Gänse ; dieser historische Vorgang würde wenigstens das Mo -

ment der Naturwohrheit für sich haben .
Im Allgemeinen ist daS Thier ohne Lautäuferung auf

der Bühne dem brüllenden und kreischenden vorzuziehen, wie

stauncnerrcpend es auch erscheinen mag , einen Elcphanien noch

gefallenem Stichwott brüllen zu hören . Die Adrichtung der

Thiere . vom ungeheueren Rüssellhier biS zum winzigen Floh ,

theiligt hatte , die GanS plötzlich entrissen , nachdem Kummer
dem Gansträger einen Stoß in das Genick versetzt hatte . K-
ergriff mit der geraubten Gans die Flucht , er wurde aber von
dem Bestohlenen ergriffen und zum nächsten Polizeibureau ge -
bracht , von wo aus seine Verhaftung erfolgte . Bei seiner Ver -
nehmung räumte Kummer seine That ein , mit der Entschuldi¬
gung , daß er angetrunken gewesen sei und fich geärgett habe ,
daß er die Gans nicht gewonnen hätte .

Ein vergessener Leiertaste «. Unter den zum gcricht -
lichen Gewahrsam eingelieferten Gegenständen befand sich in
der vongen Woche auch ein Leierkasten . Der Besitz « desselben
mußte mitsammt seiner Drehorgel festgenommen und nach dem
Molkcnmarkt transportitt werden . Tort wurde derselbe wegen
eines geringen Vergehens destraft und zur Verbüßung der
Strafe nach dem Gefängniß in der Perlcbergerstraße überführt .
Seine Drehorgel bewahrte man vorläufig am Molkenmarkt
auf ; da der Verurtheilte aber weder nach verbüßter Strafe
noch bis jetzt sein Eigenthum zurückgefordert hat und auch
sonst Niehl polizeilich zu ermitteln war , so ist die noch sehr gut
erhaltene Drehorgel dem gerichtlichen Affervatottum übergeben
und mittelst Droschke nach dem Moabitcr Justizpalast geschafft
worden . Vielleicht dienen diese Zeilen dazu , daß der Eigen -
thümer der Drehorgel dieselbe noch so rechtzeitig reklamirt , ehe
der Verkauf derselben angeordnet wird .

g. Die frühere Fürstin Giantiano Pignatelly , welche

gegenwärtig im Danzer Orpheum in Wien als Sängerin
gajtirt , wird , wie ein Bettchterstatter schreibt , in Prag als
Schulreitenn im dottigen Zirkus Suhr einige „ Gastspiele "
absolviren . — Unmöglich ist es nicht , daß die vielseitige
„Fürstin " sich auch noch einmal in Berlin zeigt , vielleicht in
— Eastan ' s Panoptikum als interessantes Schaustück . — Un¬
verständlich hierbei bleibt nur , inwiefern sich ein größeres
Publikum gerade für eine solche Frauensperson inrcressiren
kann . Es ist ja sehr schön für eine Fürstin , wenn sie soviel
fingen und reiten gelernt hat , daß sie fich auf diese Weise ihr
Brod verdienen kann , und wenn in dieser Act des Erwerbes
für Mitglieder anderer Gesellschaftsklassen nichts Wunderbares
und vor allen Dingen nichts Ehrenrühriges gefunden wird , so
wird fich das mit einer solchen Adeligen wohl auch nicht an -
ders verhallen . Im Ucbttgrn glauben wir aber nickt , daß die
Berliner besonders gespannt find auf diesen „fürstlichen "
Besuch . _

TagesUste der König ! , sächsischen Landeslotterie .

Ziehung vorn Montag , den 24 . November .
( Ohne Gewähr ! )
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ist oft höchst staunenswürdig , doch niemals künstlerisch wirk¬
sam . So ist auch das sogenannte Schlangcnbändigen mir dem
gezähmten Reptil , das sich jedesmal ganz genau auf die -
selbe Weise vollzieht , mehr von abstumpfender als erhebender
Wirkung , denn die Erregung , die fich des Zuschauers bewach -
tigt , indem er ein junges , zartes Mädchen mit afrikanischen
Riesenschlangen nichl kämpfen , sondern tändeln steht , schwindet ,
wenn sich der Akt von Stunde zu Stunde ohne Abwechslung
gefahrlos vollzieht . Unwillkürlich wird das Grausen beim
eisten Anblick des Phänomen durch die Vermuthung veidrängt ,
es könnten hier künsttiche , vielleicht narkotische Mittel ange -
wandt sein . um dem sonst jedenfalls lebensgesährlichen Spiel
seine Sckrrcken zu nehmen . Die Kunst tritt übrigens da ganzin dcn Hinlergrund . wo die Bühne zu einem

'
engen Glas¬

kasten zusammenschrumpft und die afrikanische Tropenwelt
durch _ zwei Bäumchen , j de eine Schlange auf den Arsten .
dargestellt wird ; denn cme erste Bedingung bei der Vor -
sührung großer und mächtiger Thiere ist . daß die Umgebung ,
vre Arenu oder Bühne . in den richtigen Berbültmffm dazu
stehe . Das landschaftliche Moment , die Lokalfärdung der Hei -
matb des Thieres , muß außerdem hinzukominrn , um dcn Ein -
druck zu v- rstärl - n . oder vielmehr es muß Alles vermieden
werden , wag der Wahrheit entgegen ist und die Mitwirkung
schwächt .

Der „Widerspenstigen Zähmung " würde ohne allen
Rnz fern , wenn die wilde Saiharinc nicht zuvor in
ihrer ganzen trotzlöpfigen Widcrbaarigkeit erschiene , «he
sie die gehorsame unv unterwürfige wird ; ebenso wirkt
erne Schlange , die sich uns nur wie ein geduldiger
Wurm zeigt , nicht gleich einem gebändigten Ungethüm . Etwai
Anderes ist es mit der Posse ; hier ist m der That Alles «r -
laubt , was gefällt . Hier mag ein Seiltänzer auf dem Rüssel
eines Elephanten seine Sprünge machen , der weiße Bär ttnen
schwarzen und der schwarze einen weißen Kops haben , denn
auch die Allegorie ergeht sich hier in Ucdertreidungen und die
Karrikatur ist der Posse licdstes Kind . Dazu ist vor allen
Dingen das Thier crn brauchbares Mittel und wir wollen cü
als solches gelten lassen , wenn seine Wirkung eine komische, nicht
aber wenn sie in da « Unästhetische überschwcist . Kauibach ' s
Illustrationen zu Goethe ' s „Meister Reinicke " bieten dafür die
besten Vorbilder , namentlich bei MLrchen - Aufsührungen , wie
„ Rothkäppchen " und ähnlichen Darstellungen , in denen daS
Thier redend eingeführt ist . ( Zür . Post . )
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